Mit allerhöchſter Bewilligung. 


In lan d 


Berlin, 6. April: Se. Mafı der König haben den 


bisherigen Ober: Landesgerichts-Rath Schulz aus Marien⸗ 
werder als Rath an das Kammergericht zu verſetzen geruht. 
— Des Königs Maj. haben Allergnaͤdigſt geruht, den bis⸗ 
herigen Appellations Gerichtsrath Beſſel zum Praͤſidenten, 


und den bisherigen Staats⸗Prokurator Deuſter zum Ober 


Prokurator bei dem Landgerichte zu Saarbrücken zu ernen⸗ 
nen. — Des Königs Maj. haben den bisherigen Landge⸗ 
richts⸗Rath Günther zum Rath beim Apellationg = Ges 
tichtshofe zu Köln Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. — 
Angekommen: Der General-Major und Direktor 
des Militair⸗Oekonomie⸗Departement im Kriegs⸗Miniſterium, 
von Sack, von Stargard. N 
Die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Orbre in Betreff der Einführung 
der revidirten Städteordnung in der Provinz Weſtphalen lau⸗ 
tet alſo: „Nachdem Ich im Landtags-Abſchiede für die Weſt⸗ 
phaͤliſchen Provinzialſtaͤnde vom 13. Januar d. J. den Staͤd⸗ 
ten der Provinz Weſtphalen die revidirte Staͤdteordnung vom 
17. März 1831 verliehen habe, veranlaſſe Ich Sie, den Ober⸗ 
Praͤſidenten der Provinz mit den erforderlichen Anweiſungen 


verſehen, unter der Maßgabe, daß er, wenn an einzelnen 


orten Bedenken entgegenſtehen, mit der Einführung daſelbſt 


noch Anſtand nehme und weitere Inſtruktion deshalb nachſu⸗ 
che, über welche Ich Mir, dafern die Sache nicht im admini⸗ 


ſtrativen Wege erledigt werden kann, die unmittelbare Ent» 
ſchließung vorbehalte und Ihren gutachtlichen Bericht erwarte. 
Dieſen Befehl haben Sie durch die Geſez⸗Sammlung bekaunt 
machen zu laſſen. Berlin, den 18. Maͤrz 1835. 

N . Friedrich Wilhelm, 


An 
den Miniſter des Innern und der Polizei d. Ro cho w. “ 
Berlin, 4. April. Des Königs Maj. haben gemäß 
einer Verordnung vom 5. März für die evangeliſchen Gemeine 
den der Provinz Weſtphalen und der Rheinprovinz eine gemein⸗ 


ſchaftliche Kirchen⸗Ordnung mit voller Geſetzeskraft verliehen. 


Die neue Kirchen⸗Ordnung beſteht aus 13 Abſchnitten und 


448 Paragraphen, und wird im neueſten Amtsblatte der 


— 
— 


friſten ablöfen. 


Koͤnigl. Regierung zu Muͤnſter zur öffentlichen Kenntniß ge 
bracht. Ihr voran geht eine Bekanntmachung des Hrn. Ober⸗ 


Praͤſidenten der Provinz Weſtphalen, worin es heißt: „Es 


gereicht mir zu einer beſondern Freude, in dieſer wichtigen Kir⸗ 
chen⸗Angelegenheit die lange gehegten und gruͤndlich vorgetra⸗ 
genen Wuͤnſche der Gemeinden und Synoden erfüllt zu 
ſehen. 

In dieſem Fruͤhjahr wird der erſte Verſuch mit dem An⸗ 
kauf von Remontepferden in der Provinz Weſtphalen gemacht 
werden, da das Landgeſtuͤt in dieſer Provinz bereits feit mehr 
ren Jahren in Wirkſamkeit iſt. f 

Es iſt nunmehr auch der Landtags abſchied für die zum bier 
ten Landtage verſammelt geweſenen Rheiniſchen Provin⸗ 
zial⸗Stande erſchienen. 


Deut ſchlan d. x . 


München, 28. Maͤrz. Die Königin wird ſchon im 
Monate Mai Aſchaffenburg beziehen. Obgleich der Untere 
ſuchungs richter aus Orb nach Aſchaffenburg zurückgekehrt iſt, 
fo iſt dennoch eine halbe Compagnie vom 14. Infanterie⸗Reg. 
in Orb und Auffenau zurückgeblieben. Man fagt, dieſe Bes 
ſatzung fol noch länger dauern und ſich in beſtimmten Zeite 


Durch die Fuͤrſorge des Königs geht die hleſige Akademie 
der Wiſſenſchaften einer neuen Periode entgegen. Der Fonds 
der Akademie iſt um eine ſehr bedeutende Summe vermehrt wor⸗ 


den. Ferner find die noͤthigen Summen zur Gründung einern 


akademiſchen Zeitſchrift angewieſen; das erſte Blatt dieſer un⸗ 
ter der Redaktion Schellings ſtehenden Literaturzei⸗ 
tung wird am 1ften Oktober d. J. erſcheinen. Auch wird dis 
Akademie von nun an alljaͤhrlich Preisfragen ausfchreibenz 
das Thema der von der philoſophiſch- philologiſchen Klaſſe der 
Akademie gegebenen Preisaufgabe iſt: „Geſchichte der Grie⸗ 
chiſchen lyriſchen Poeſie.““ Der Preis betraͤgt 100 Dukaten. 


Karlsruhe, 31. März. Der Großherzog hat heute die 


Staͤnde⸗Verſammlung in Perſon und mit einer Rede eröffnet, 
Mannheim, 27. März. Dem Hofgerichts⸗Rath v. 

Itzſtein, Hofr. Mohr und Oberhofgerichts rath Foͤh ren 

bach, wurden heute das Diplom des ihnen von dem Gemeinds⸗ 
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‚eich und Buͤrger⸗Ausſchuß in Anerkennung ihrer ausgezeich⸗ 
neten Verdienſte um die hieſige Stadt in ihrer Eigenſchaft als 
Landtags⸗Deputirte ertheiltes Ehrenbuͤrgerrecht, durch eine Des 
putation dieſer ſtaͤdtiſchen Behoͤrden feierlich überreicht, 

Frankfurt, 1. April. Die außerordentlichen Polizei⸗ 

und Militaͤr⸗Sicherheits⸗Maßregeln haben aufgehoͤrt. Es 
ſoll wirklich im Plan geweſen fein, die hieſigen politifchen 
Gefangenen gewaltſam zu befreien. — Unſere Oſtermeſſe 
beginnt mit unguͤnſtigen Hoffnungen für den Handel. 

Dresden, 1. April. Dieſen Winter uber hatte der 
Prinz Johann mit mehren Kavalerie⸗Offizieren verſchiedene 
Touren eingeuͤbt, um auf eine der Jahreszeit angemeſſene, 
geſellige Weiſe die Reitkunſt zu uͤblen. Am 27. fand in Ger 
genwart des Königs, des Hofes und vieler Fremden der Schluß 
dieſer Uebungen ſtatt. Die ritterliche Kunſtfertigkeit und Be⸗ 
hendigkeit der Thiere erregte die freudigſte Anerkennung. 

Dres deu, 2. April. Die Vereinigung der Friedrich⸗ 
ſtadt, des neuen Anbaues nebſt den Scheunenhöfen und der 
ſämmtlichen Vorſtaͤdte mit der zeitherigen Stadtgemeinde zu 
einem gemelnſamen Verbande, iſt hoͤchſten Orts genehmigt, und 
zur Bewirkung jener Vereinigung fi ſind nunmehr die vorberei⸗ 
tenden Einleitungen getroffen worden. Der neue Anbau wird, 
vielfach geaͤußerten Wünschen zufolge, den Namen „Antonſtadt““ 
erhalten. 

Schwerin, 29. Mir. Der Großherzog wuͤnſcht zu 
Folge einer desfallſigen Bekanntmachung unter heutigem Da⸗ 
tum, daß bei dem Jubiläum ſeiner 50jährigen Regierung we⸗ 
der beſondere Feſtlichkeiten noch Deputationen veranſtaltet wer⸗ 
den moͤchten, um ſeine Unterthanen nicht großen Unkoſten, ſich 
ſelbſt aber keinen Beſchwerlichkeiten auszuſezen. Nur durch 
einen feierlichen Gottes dienſt in alen Kirchen des Landes möch⸗ 
ten fie dieſen Feſttag feiern. 

Hannover, 31. Maͤrz. Aus einer Motion, welche 
in der ten Kammer angekündigt iſt, geht hervor, daß noch 
kein definitiver Beſchluß in der oft erwähnten Eiſenbahn⸗ 

N Angelegenheit gefaßt a 

e ſt re i ch. 

Wien, 29. Mir Die Herzogin von Berty wird hier 
erwartet und einige Wochen in der Hofburg verweilen. — 
Die ungar. Deputirten find wieder abgereiſt. — Am 21. Maͤrz 
veranſtaltete die Prager Univerfität eine glänzende Leichen⸗ 
feier für den verſtorbenen Kaiſer Franz. 
4 Fakultäten hielten einen Fackelzug, welcher bei der kirchli⸗ 
chen Feier ein Spalier durch die ganze Kirche und um den 
Hochaltar bildete. 


Wien, 31. März. Der Kaifer hat dem Kronprinzen 


von Baiern das Großkreuz des Stephans⸗Ordens verliehen 


und Hoͤchſtdemſelben die Ordens Dekorationen ſelbſt uͤbergeben. 
Wien, 1. April. Se. Mai, der allerdurchlautigſte Kai⸗ 
ſer Ferdinand . geruhten, dem uralten, bei allen fruheren 
ähnlichen Gelegenheiten ſtattgehabten Herkommen gemäß, am 
25, Marz. d. J. eine feierliche Deputation der nie deroͤſtreich iſchen 


Stände zu empfangen, in welcher dieſelben die ehrerbietigſten 


Ausdrücke ihrer treuanhäänglichſten Empfindungen aus Anlaß 
des tief betrauerten Ablebens Sr. Maf. Franz I., und der 


zenden ene Sr. Mai Ferdinand I. dar⸗ 
. Miſſion von hier nach Madrid abgegangen; ſeine Abreiſe kam 
Se. K. K. Hoheit der Erzherzog 6 3 
Anton, Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, ‚find. am 28. März Vor⸗ 
ä ven einen aheumatiſch⸗ entzündlichen Vein 


drüchten. 
W ie en 12 3. April. 


Die Studenten der 


worden, welches bis zum 31[ſten Abends einen beunruhigenden 
Verlauf nahm. In der Nacht vom 31. Maͤrz auf den 1. April 
und im Laufe dieſes Tages ſteigerten ſich jedoch die Entzuͤn⸗ 
dungszufaͤlle in den Lungen auf einen ſolchen Grad, daß die 
bängſten Beſorgniſſe dadurch erregt wurden. — Die Nacht 
vom 1ften auf den ten war etwas ruhiger; aber fihen am 
Morgen trat eine abermalige Steigerung des Fiebers ein. — 
Se. Kaiſerl. Hoheit wurden Nachmittags, in Gegenwart Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers und der geſammten Kaiſerl. Familie, mit 
den heil. Sterbeſakramenten verſehen und ſind um halb 10 Uhr 
Abends zur tiefſten Betruͤbniß des allerhöchſten Hofes und aller 
Klaſſen der Bewohner dieſer Hauptſtadt, in deren Herzen ſich 
der Verewigte durch ſeine Herablaſſung und Mildthaͤtigkeit ein 
unvergaͤngliches Denkmal errichtet hat, verſchieden. 

Der Verein zur Verſorgung und Unterſtuͤtzung erwach⸗ 
ſener Blinden, dann die Geſelſchaft der Musikfreunde des 
öſtreichiſchen Kaiſerſtaates verlieren in dem zu fruͤh Dahinge⸗ 
ſchiedenen ihren erlauchten Protektor, u. die Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft in Wien eines ihrer ausgezeichnetſten Mitglieder. 
— Beſonders ſchmerzlich wird der Verluſt Sr. kafſerl. Ho: 
heit von der landesfuͤrſtlichen Stadt Baden empfunden wer⸗ 
den, wo der Verewigte jeden Sommer zu verweilen pflegte, u. 
die er ohne Unterlaß mit Wohlthaten aller Art uͤberhaͤufte, 
welche dem dankbaren Gedaͤchtniſſe ihrer Bewohner gie ent⸗ 
ſchwinden werden. 

Rußland. 
Peters burg, W. Maͤrz. Die bereits fett langer Zeit 
erwarteten Verbeſſerungen im Cherſonſchen Gouvernement 


haben nun begonnen, und ſeit dem Januar beſtehen zwei 


neue Städte: „Bobrinetz““ und „Ananjew,“ mit ihren 
Kreiſen. Zum Bezirk von Bobrinetz werden Löndereien der 
Kreiſe von Jeliſawetgrad und Olwiopel, und zum Anan⸗ 
jewſchen, Theile des Tiraspolſchen, Olwiopolſchen und Odef⸗ 
ſaer Kreiſes geſchlagen. — Zugleich wird an einer Straße 
gtarbeitet, welche in gerader Richtung von Odeſſa über Anan⸗ 
jew bis Balta geht, und wodurch dieſer Weg um 70 Werſte 
verkuͤrzt wird. Das erſte Fahrzeug, welches nach Befreiung 


des Dujepers vom Eiſe im Cherſonſchen Hafen Ars : 


uͤberbrachte das Piedeſtal zum Denkmal des Kürzen Pos 
temkin. 
V! 
London, 28. Maͤrz. Die Times glaubt zwar, daß 


der auf den Montag von Lord John Ruſſell angekündigte An⸗ 


trag in Bezug auf die Irländiſche Kirche ein rein perſoͤnlicher 


Angriff, eine Aufforderung der Whigs an Sie R. Peel ſei, 


die Miniſter⸗Bank zu verlaſſen, damit ſie darauf Platz neh⸗ 
men koͤnnten, meint jedoch, daß, wenn das Unterhaus wirk⸗ 
lich im Ernſt und mit Beftimmthele die Politik des jetzigen Mes 
niſteriums mißbilligen ſollte, Sir R. Peel wie ein weiſer und 
rechtſchaffener Miniſter handeln und ſich zuruͤckziehen würde. 
Die Times macht die Regierung ſehr dringend auf die 
vielen beſorglichen Nachrichten aufmerkſam, die uͤber das 
furchtbare Umſichgreifen der Peſt in Aegypten eingingen, waͤh⸗ 
rend nicht die gewöhnlichen Vorſichts⸗ Maßregeln gegen die 
Einfhleppung derſelben in England getroffen worden ſeien. 
London, 31. Maͤrz. Lord Elliot iſt mit einer ſpeziellen 


ganz unerwartet und ſoll durch die hier eingegangenen Nach? 


richten von dem grauſamen Wrfahten des ru: Dina 


brranlaßt worden fein . 
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Geſtern, als am Geburtstage des Don Carlos, begaben 
ſich die hier anweſenden ſeiner Sache ergebenen Spanier zu der 
Prinzeſſin von Beira, um ihr ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 

Bei dem am Sonnabend dem Lord John Ruſſell gegebenen 
Diner waren mehr als 260 Parlaments⸗Mitglieder zugegen. 

In dem Boͤrſenbericht der heutigen Times wird berichtet, 
daß in Folge der Ungewißheit über den Ausgang der Motion 
des Lords Ruſſell die Geſchaͤfte in inlaͤndiſchen Fonds ſehr un⸗ 
bedeutend waren, indeß ſei doch die Anſicht ziemlich allgemein 
verbreitet geweſen, die Miniſter würden, wie auch die Ent 
ſcheidung des Hauſes ausfalle, ihre Poſten nicht aufgeben. 
Dagegen erwaͤhnte der geſtrige Courier eines Geruͤchts, daß 

Lord Grey zum Koͤnige entboten worden ſei, fuͤgte aber hinzu, 
daß es, aller Bemühungen ungeachtet, ihm (dem Courier) 
nicht moͤglich geweſen ſei, über die Quelle des Geruͤchts Aus⸗ 
kunft zu erhalten. a 

Der Gemeinde⸗Rath der City von London hat die Reform 
dieſer Corporation damit begonnen, daß er beſchloſſen hat, die 
Aldermen künftig nicht mehr auf Lebenszeit, ſondern nur auf 
fieben Jahre zu wählen, 

Die Morning Chronikle behauptet, daß das ganze Gerücht 
von der Anerkennung der Unabhängigkeit der Fuͤrſtenthuͤmer 
Moldau und Wallachei, von Seiten Großbritanniens, ſich auf 
die Ankunkt eines neuen Britiſchen Konſuls in Buchareſt 


gründe. 
Frankreich. 

Pairskammer. Sitzung vom 27ſten. An der Tages⸗ 
otbnung iſt das Geſetz über die Munizipal⸗Attributionen. Die 
Diskuſſion bietet für das Ausland nicht das mindeſte Inter⸗ 

eſſe dar. 5 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 27ſten. Wir kom⸗ 
men auf dieſe Sitzung, die wenigſtens in der Form einiges In⸗ 
tereſſe erregte, noch einmal zuruck. Gegenſtand der Debatte 
iſt noch das mehrerwaͤhnte Amendement des Herrn Vivien. 
Herr Thiers ſagte unter anderm: „Ich ſpreche hier von wahr 
en Thatſachen. Alle Lügen, die man gewöhnlich auf dieſe 
Tribuͤne bringt, laſſe ich bei Seite. „Stimme zur Lin⸗ 
ken: „Es iſt eine Inſolenz, dergleichen zu ſagen!“ Im 
Centrum: „Zur Ordnung! Zur Ordnung!“ Herr Gar⸗ 
niet Pages lebhaft: „Ja, den Minifter muß man zur Did» 
nung rufen, denn er hat es verdient.“ (Sehr gut.) Herr 
Dupin: „Wenn jemand das Wort verlangt, werde ich es 
ihm ſofort nach dem Herrn Miniſter geben.“ Hr. Thiers: 
„Ich habe nicht im allgemeinen geſprochen.“ Herr G. Pa⸗ 
ges: „Man hat weder das Recht alle, noch einen Theil der 
Geſammtheit der Kammer fo anzugreifen.“ (Beifall.) Herr 
Thiers: „Ich bin fehr gern bereit zu erklären, daß ich nicht 
die Abſicht habe, irgend jemand zu beleidigen. Allein meine 
Herren von der Oppoſition, haben Sie etwa nicht geſagt, daß 
unſer Syſtem eben fo viel ſei, als ob man das Wort Lüge 
enter die Charte ſchreibe. Und doch glaube ich, daß Sie nicht 
bie Abſicht hatten, jemand unter uns zu beleidigen.“ Hr. Des 
margay: „Wie kann man einen ſolchen Vergleich machent“ 
Zur Linken: „Es iſt erbärmlich (pitoyable )!“ Nach die 
ſen freundſchaftlichen Hoͤflichkeiten wandte ſich die Diskuſſten 
auf das Geſetz ſelbſt zuruck, und Herr Phiers vertheidigte 
die urſprüngliche Abfaſſung des Gefeges durch die Miniſter.— 
Herr Dupin machte noch darauf aufmerkſam, daß viele Depu⸗ 


Arte die Gewohnheit hätten, ſich um Mitternacht, wenn fie - 


ewa aus einer Gefen ſchaft kaͤmen, noch als Redner für irgend 


—— 


eine Sache einſchreiben zu laſſen. Dieſe Stunde, wo alles im 
Palais ſchlafe, ſei indeſſen doch zu unguͤnſtig gewaͤhlt, und er 
trage daher auf eine beſtimmte Feſtſtellung der Zeit an, wo eine 
ſolche Einſchreibung geſchehen koͤnne. Die Kammer iſt damit 
einverſtanden, und ſetzt die Stunden von 9 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends feſt. 

Deputirtenkammer. Sig ung vom 28ſten. Von den 
Petitionen, die heute in der Kammer vorkamen, veranlaßte 
eine über die Familie Bonaparte einige Diskuſſion. Herr Sal⸗ 
verte beantragte, daß die Petition, in ſo weit ſie die der Mut⸗ 
ter Napoleons zur Ruͤckkehr auf die Inſel Korſika zu ertheilende 
Erlaubniß betreffe, an den Conſeil⸗Praͤſidenten verwieſen werde. 
Herr von Broglie bemerkte, das Geſetz von 1816 ſei dem ent⸗ 
gegen. Herr Odilon Barrot unterſtützte den Antrag des Hrn. 
Salverte, der auch von der Kammer mit großer Majorität an⸗ 
genommen wurde. — Nach Erledigung einiger Gegenſtaͤnde 
von lokalem Intereſſe erhielt Herr Dumon (du Lot) das 
Wort, um über den, mit der Nordamerikaniſchen 
Union abgeſchloſſenen Entſchaͤdigungs⸗Vertrag Bes 
richt zu erſtatten. (Daß der Bericht fur die Annahme des 
Vertrages lautet, haben wir ſchon geſtern mitgetheilt.) 

Paris, 28. Maͤrz. Herr Ferdinand Mangino hat dem 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ſeine Creditive als 
Geſchaͤftstraͤger der Mexikaniſchen Regierung uͤberreicht. 

Lord Cowley hat geſtern Abend gleich nach ſeiner Ankunft 
den Beſuch mehrer Glieder des diplomatiſchen Corps erhalten, 
unter andern den des Grafen Medem, des Geſchaͤftstraͤgers 
Rußlands. a 

Alle Offiziere der Armee, welche auf ſechswoͤchentlichen 
Urlaub waren, find befehligt zum 1. April in ihre Garniſo⸗ 
nen zuruͤck zu kehren. 5 

In einem Hotel der Straße Auguſtin hat geſtern ein frei 
liches, doppeltes Verbrechen ſtatt gefunden. Ein junger Chi⸗ 
rurgus Namens Bancal liebte ein jungs Mädchen, welches 
in einer kleinen Provlnzialſtadt wohnte. Genoͤthigt eine weite 
Meiſe zu machen, fand er feine Geliebte als er zurückkehrte 
verheirathet; ſie hatte dem Willen ihrer Eltern nachgeben 
muͤſſen. Die beiden Liebenden faßten ſogleich den Entſchluß 
ſich das Leben zu nehmen. Zu dieſem Entzweck kamen ſie 
nach Paris und fliegen in einem Hötel garni ab. Die junge 
Frau beſtellte ſogleich heißes Waſſer worin fie die Fuße ſetztez 
ihr Geliebter öffnete ihr die Adern. Da jedoch das Verbluten 
nicht raſch genug ging, gab er ihr zugleich eine ſtarke Gift⸗ 
Doſis ein, und da auch dieſe nicht ſchnell genug wirkte, toͤd⸗ 
tete er ſie durch einige Dolchſtiche, und bohrte ſich dann ſelbſt 
den Dolch in die Bruſt. Die letzten Seufzer der jungen Frau 
wurden indeſſen gehört, und man kam im Augenblick ihres 
Verſcheidens hinzu. Bancal lag in feinem Blute, lebte aber 
noch; er ſelbſt hat vor Gericht mit kaltem Blute alle dieſe Des 
tails ausgeſagt, und erklärte, welche Vorſichtsmaßregeln 
man auch kreffen werde, ſo werde ihn doch nichts abhalten, 
ſich jenſeits des Grabes mit feiner Geliebten zu vereinigen. 
(Es iſt in der That eben fo betrübend als ermüdend, ale Zer⸗ 
tungen mit ſolchen, das moraliſche Gefühl empoͤrenden, Mord⸗ 
thaten angefüllt zu ſehen.) 5 5 E 

Paris 29. März Ungefähr in der Mitte des Men ats 
Juli fol in dieſem Jahre wieder ein Lager bei St. Om et be⸗ 
zogen werden, uͤber das der Herzog von Orlians den Oben 


Befehl erhalten wird. 
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wenige Monate von Paris abweſend ſein. 


a 1 


N 


Das Journa! des Débats ſagt in Bezug 
auf den von Hrn. Dumon abgeſtatteten Bericht , Un⸗ 
ſere Leſer werden aus demſelben erſehen, daß die Ehre und 
die Wurde des Landes von der Kommiſſion nicht vergeſſen wor⸗ 
den ſind, und daß wir, indem wir rechtmaͤßige Forderungen 
anerkennen, auch die uns ſchuldige Genugthuung zu fordern 
wiſſen. Die Regierung wird nur dann erſt bezahlen, wenn 
es erwieſen iſt, daß der Ehre und dem Intereſſe Frankreichs 
auf keine Weiſe Eintrag geſchehen iſt. Die Regierung wird, 
wie wir feſt verſichert ſind, jenen beiden Punkten die gewiſſen⸗ 
hafteſte Aufmerkſamkeit ſchenken.“ 

Man ſpricht aufs neue don der Ernennung des Hrn. Gas⸗ 
parin zum Unter⸗Staats⸗Sekretär im Miniſterium des Innern. 
— Hr. A. Gendebien wird in Paris erwartet. Derſelbe ſoll 
ſich bereit erklärt haben, die Vertheidigung mehrer Angeklag⸗ 
ten vor dem Pairshofe zu übernehmen. 

Paris, 30. Maͤrz. Der Türk. Botſchafter Muſtapha 


Redſchid⸗Bey hat geſtern Abend die Reiſe nach Konſtantinopel 


wuͤrde er nur 
Sein einſtweiliger 
Stellvertreter, Nurheddin⸗Efendi, iſt am vorigen Freitag dem 


angetreten. Dem Journal des Débats zufolge, 


Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten als Geſchaͤftstraͤger 


vorgeſtellt worden, und wurde als ſolcher am Sonnabend von 
Sr. Majeſtaͤt empfangen. 
Geſtern früh haben ſich im Palaſte Bourbon 20 Deputirte 
für und 13 wider den Geſetz⸗Entwurf über: die Nord⸗Ame⸗ 
rikaniſche Schuldforderung einſchreiben laſſen. 
befinden ſich die Herren von Fitz⸗James, Salverte, Auguis, 
„Bignon, Iſambert, Mauguin und Berryer. 
Eeeinem Schreiben aus Toulon zufolge, würde der Ads 
miral v. Rigny, ſobald er der interimiſtiſchen Funktionen eines 
Kriegs⸗Miniſters überhoben worden, dort erwartet, um das 
Kommando der Flotte in der Levante zu ubernehmen, die ans 
geblich durch 6 Linienſchiffe und 4 Fregatten verſtaͤrkt wer⸗ 
den würde, 

Die Tribune iſt geſtern Abend abermals in Beſchlag 
ginemmen worden. 

An der heutigen Boͤrſe war man einigermaßen beſorgt über 
den Ausgang der Debatte im Engliſchen Unterhauſe auf An⸗ 
laß der Motion des Lords Ruf iſſellz wiederholt ward verſichert, 
die Miniſter würden, wenn ſie die Majorität in der Irlaͤndi⸗ 
chen Frage nicht haben ſollten, das Parlament aufloͤſen⸗ 


ae Beſorgniß druckte die Courſe herab und die Geſchäfte 


ckten. 

Der Oberſt Voiſin hat ein Mittel erfunden, wie der Lan⸗ 
ie ſich gleichzeitig des Karabiners und der Lanze, ſowohl zu 
Pferde als zu Fuße, bedienen kann. Nachdem das Reſultat 
dieſer Erfindung durch eine zweijährige Erfahrung beſtaͤtigt 
worden, laͤßt der Kriegs⸗Miniſter jetzt einen Zug von dem in 


5 Thionville ſtehenden Regimente nach Paris kommen, damit 


derſelbe vor dem Kavalerie⸗Comité feine Exercitien mache. 
Der Meſſager von Marſeille meldet unterm 22. Maͤrz, 


daß feit der Eröffnung der neuntägigen Andacht und der Aus⸗ 


ſtellung des Allerheitigften in der Kirche St. Martin mehr als 
300 Perſonen, groͤßtentheils Weiber, ſich jede Nacht in die 
Kirche einſchließen laſſen, um daſelbſt ihr Gebet während dieſer 
Zeit zu verrichten. Dies erklart ſehr leicht, warum unter 12 
Cͤholerafaͤllen immer 10 auf Frauen kommen, da es hoͤchſt un⸗ 


geſund fein muß, die Nacht in wenn feuchten und kalten 


ir RT 


Spanien 
Madrid, 18. März. (Times.) Die heutige Hof⸗ 
Zeitung publizirt zwei offizielle Berichte über die Gefechte in 
Navarra, bei Larraga am 8. und bei den Mühlen in der Nähe 
von Bilbao am 7. März. Es geht daraus hervor daß Zuma⸗ 
lacarreguy eine Abtheilung von Mina's Armee, unter dem 


Kommando des Brigadiers Carrera, angegriffen hatte, um 


ſie vor der Ankunft des uͤbrigen Heeres zu ſchlagen. Die Di⸗ 
viſion von Lopez und Gurrea trafen eine halbe Stunde nach 
dem Ruͤckzuge Zumalacarreguy's ein. Von den Truppen der 
Koͤnigin ſollen 10 bis 12 getoͤdtet und 120 verwundet, auf 
Seiten des Feindes ſoll der Verluſt jedoch weit bedeutender 
ſein. Bei Bilbao hielten die Inſurgenten am Morgen des 
Tıen die Bäcker an, welche Brot in die Stadt bringen wolle | 
ten, zuͤndeten darauf die eine Vietelmeile von der Stadt ent⸗ 
fernten Muͤhlen an, und bemaͤchtigten ſich eines kleinen, von 
einem Offizier und 35 Soldaten beſetzten Forts. Der Gou⸗ 
verneuer ſandte ein Detaſchement gegen ſie ab, das ſich jedoch 
bald zuruͤckziehen mußte. Am folgenden Tage ruͤckte eine ber 
deutende Truppenmacht der Königin in Bilbao ein. Die ge⸗ 
ſammten Streitkraͤfte der Inſurgenten in Navarra und den 
drei Baskiſchen Provinzen follen 15,400 Mann betragen, doch 
werden, wie man ſagt, noch mehre eingeuͤbt. — In der Pro⸗ 
kuradoren⸗Kammer wird die Diskuſſion der verſchiedenen Ab⸗ 
gaben fortgeſetzt. Man erwartet, daß die Diskuſſion über 


die innere Schuld in dieſer Woche ihren Anfang nehmen wird: 
Unter letzteren 


Die Zeitungen enthalten fortwaͤhrend Artirel in Betreff einzel⸗ 
ner Theile derſelben, um zu Gunſten gewiſſer Spekulationen 
Einfluß auf die Entſcheidung zu uͤben. 

Seit laͤngerer Zeit ſpricht man von einer neuen Anleihe, 
welche Don Carlos in England abzuschließen im Begriff ſtehe. 
Die Elek tion enthält darüber folgendes Nähere; „Die An⸗ 
leihe wird von dem Hauſe Gower und Comp. uͤbernommen 
werden, und ſich auf 100 Millionen Fr. Neminal⸗Kapital zu 
5 pCt. Zinſen belaufen. Die Ruͤckzahlung fol binnen 25 Sabe 
ren geſchehen, und jedes Jahr foll eine Serie durchs Loos ger 
zogen werden. Die Anleihe wird zum Courſe von 65 pEt, 
übernommen, welche auf folgende Weiſe eingezahlt werden: 
15 pCt. baar; 15 pt., ſobald Don Carlos ſich irgend einer 
Feſtung oder wichtigen Stadt bemaͤch igt haben wird; 31 pCt. 
ſobald Don Carlos im Beſitze von Madrid ſein wird 4 pCt. 
Kommiſſion. Es ſcheint, daß das Haus Gower auch eine An⸗ 
leihe von 60 Millionen Fr. für Dom Miguel zu übernehmen 
geneigt iſt, und zwar unter denſelben Bedingungen, unter de 
nen früher Hr. Jauge in Paris eine Anleihe fuͤr denſelben 
Prinzen übernommen hatte. Der Cours waͤre alsdann 45 


pCt., und die Zahlungen ſollen auf folgende Weiſe geleiſtet wer⸗ 


den: 15 pCt. baar; 10 pCt. ſobald Dom Miguel den Portu⸗ 
gieſiſchen Boden betreten haben, oder ſobald in irgend einer 
wichtigen Stadt Portugals eine proviſoriſche Regierung in fele 
nem Namen errichtet ſein wird; 20 pCt. wenn die Regierung 
Dom Miguels in Liſſabon errichtet fein wird. Man will da 
bei die ſchon feis 2 Semeſtern ruͤckſtaͤndigen Coupons der Die 
gueliſtiſchen Anleihe in Zahlung nehmen.“ 

Die Times hat Nachrichten von ihrem Korrefpondenten 
aus Madeid bis zum 21. März, die für die Sache der Koͤ⸗ 
nigin und fuͤr den Zuſtand der oͤffentlichen Meinung in der 
We ſehr guͤnſtig lauten. Unter den von dem Finanz⸗ 
Miniſter gemachten Vorſchlaͤgen befindet ſich auch eine Beſteu⸗ 
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‚Dies beträgt, mit Ausfhluß des Zehnten, wovon ſie ſchon 


die Hälfte an die Regierung entrichten, ein Sechstel ihrer ver⸗ 
anſchlagten Territorial⸗Einkuͤnfte. 8 

Bayonne, 22. März Es war am 1Iten Morgens 
8 Uhr, als das Fort Echarri-Arannaz nach einer viertaͤgigen 
Beſchießung an die Karliſten überging. Die Garniſon hat 


ſich auf Gnade und Ungnade ergeben; fie beſtand bei der Ka⸗ 


pitulation aus 350 Mann vom Regimente Valladolid und 
20 Artilleriſten, und ſoll der Armee des Don Cadlos einver⸗ 
leibt werden. Man hat im Fort 3 Kanonen und eine große 
Menge Mundvorrath und Munition gefunden. — Die Nach⸗ 
richt, daß Mina am 12ten d. M. in einem Zuſammentreffen 
mit den Karliſten bei Elzaburu verwundet worden, beſtaͤtigt 
ſich. Als er an der Spitze der Reiterei chargirte, traf ihn 


eine Flintenkugel in die Schulter, drang jedoch nicht tief ins 


Fleiſch hinein. Man hat dieſen Unfall eine Zeit lang zu ver⸗ 


heimlichen geſucht, da er den Karliſten neuen Muth hätte ein⸗ 
flohen koͤnnen. 


Portugal. 
Aus Portugal ſind Nachrichten mit dem Schoner „Pike“ 
eingegangen, der am 18ten Liſſabon verlaſſen hatte, nach» 


dem er drei Tage auf den Ausgang der in der zweiten Kam⸗ 


mer obſchwebenden Debatten uͤber die Antworts⸗Addreſſe auf 
Be Thronrede gewartet hatte. Ein Amendement der Oppo⸗ 
ſition, welches den Wunſch ausdruͤcken follte, die Koͤnigin 
möge ihre Miniſter entlaſſen, war nach langer Diskuſſion von 
79 gegen 25 Stimmen verworfen worden; die Miniſter erhiel⸗ 
ten alſo eine Majoritaͤt von 50 für ſich; bei einer anderen Fra ze, 
nämlich dem Antrage der Oppoſition auf Entlaſſung ſaͤmmt⸗ 
licher vormaliger Migueliſten aus dem Staatsdienſte, ſprachen 


ſich nur 44 gegen 41 Stimmen für die Miniſter aus; fpäter 


dauerte. 


aber ging derſelbe Antrag in etwas anderer Form mit 43 gegen 
4 Stimmen durch. 
f Schwe ſ z. 

Bern, 26. Maͤrz. Herr v. Olfers, Koͤnigl. Preußi⸗ 
[her Geſandter bei der Eidgenoſſenſchaft (er iſt gegenwärtig 
in Preußen), den einige Blätter mit einer diplomatifchen Sen⸗ 

dung nach Liſſabon gehen ließen, hat noch nicht die geringſte 
Vorkehrung getroffen, um fein hieſiges Etabliſſement aufzus 
heben. Namentlich hat er feine Miethe nicht aufgekündigt, 
und alles laͤßt glauben, daß er uͤber kurzem hierher zurückkeh⸗ 
ten werde. Ebenſo ſoll das ganze diplomatiſche Korps 
mieder in Bern einziehen wollen. (Schwz. Bl.) 
Italien. - 

Parma, 25. Maͤrz. Am Sten d. M. um 94 Uhr (Ita⸗ 
tieniſche Tages rechnung) iſt zu Borgataro ein ſtarkes wellen⸗ 
förmiges Erdbeben verſpuͤrt worden, welches 8 Sekunden 
Nach einer halben Stunde wurden abermals zwei 


Stöße, jedoch von leichterer Art, wahrgenommen. 


} während bei Vurla, 


anemarf. 

Kopenhagen, 21. März. Die Ankündigung don 
Vorträgen über politiſche Beredſamkeit, vom Inſtrukteur Niels 
ſen, hat viel Intereſſe erregt, und es haben ſich ſchon viele 
als Zuhörer gemeldet. Auch Damen werden zugelaſſen. 

; Osmaniſches Reich. . 

Smyrna, 28. Febr. Die Engliſche Flotte liegt fort⸗ 
ırla, und man kennt Admiral Rowley's Ab⸗ 
ſichten hinſichtlich der Dauer ſeines Aufenthalts nicht. Da 


indeſſen die Flotte ſehr eilig, und ſelbſt, ohne ihre Vorraͤthe 


Ee 


Wrvonſtändigen zu können, von Malta abgeſegelt, auch aube⸗ 


* 


von Depelchen aus Konſtantinopel. 


‚rerfeits ihre Gegenwart hier nicht don erwieſenem Nutzen iſt, 
fo haͤlt man ihre Abfahrt für nahe, doch erſt nach Empfalig 
Die Korvette „Scout!“ 
langte geſtern, mit Depeſchen aus London an Admiral Nowley 
und den Britiſchen Botſchafter zu Konſtantinopel, von Malta 
zu Vurla an. ER 

Konftantinopel, 11. März. Das neuſte Blatt 
der türkiſchen Staatszeitung vom 6. Silkide 1250 (6. 
März 1835) enthält die Anzeige, daß, nach den von dem 
Statthalter von Bosnien, Daud Paſcha, von dem Statt⸗ 
halter der Herzegowina, Ali Paſcha, und don dem mit 
beſondern Aufträgen nach Bosnien abgeſchickten Pforten ⸗ 
commiſſär Akif Efendi eingegangenen Berichten, die Be⸗ 
wohner der gedachten Provinzen den lobenswertheſten Eifer 
an den Tag legen, zu der von dem Sultan angeordneten 
Errichtung der Landwehr die Hand zu bieten. 

Die vor einiger Zeit bei Vur la angekommene eng⸗ 


lische Eskadre iſt, den letzten Berichten aus Smyrna zu⸗ 


folge, am 8. d. M. von dort wieder abgeſegelt, um nad 
Malta zuruͤckzuckkehren. 5 

Am ten Morgens iſt der hiefige katholiſche Erzbiſckbf 
und apoſtoliſche Vikar, Mfgr. Co reſi, im achtzigſten Jahre 
ſeines Alters, mit Tode abgegangen und am folgenden Tage 
feierlich zur Erde deſtattet worden. Der bisherige Coadjutoe 
des Verſtorbenen, Erzbiſchof Hillereau, welcher von Seite 
des heiligen Stuhls mit den noͤthigen Vollmachten verſehen war, 
um ſogleich nach dem Ableben des Mſägr. Coreſi die Ober⸗ 
leitung der hieſigen katholiſchen Gemeinde zu übernehmen, has 
bertits in ſeiner neuen Eigenſchaft die Beſuche des ſaͤmmtlichen 
katholiſchen Clerus der Hauptſtadt empfangen. . 

Konſtantin opel, 18. März Die fo unerwartete 
Nachricht von dem Ableben des Kaiſers Franz I. hat nicht als 
lein alle in dieſer Hauptſtadt befindliche Oeſtreicher in die tiefſte 
Trauer verſetzt, ſondern bei ſaͤmmtlichen Bewohnern Konſtan⸗ 
tinopels, ohne Unterſchied der Nation, des Glaubens und 
des Ranges, die innigfte Theilnahme erregt. S. Hoheit und 
das Miniſterium der Pforte haben auf das lebhafteſte ihre Be⸗ 


truͤbniß uͤber das Hinſcheiden des verewigten Kaiſers zu erken⸗ 


nen gegeben, mit welchem das osmaniſche Reich durch den 


langen Zeitraum von dreiundvierzig Jahren ununterbrochen 


die engſten und freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſe unterhalten a 
hat, und der Sultan hat ſogleich einen Offizier aus dem Se⸗ 
rail an den Freiherrn von Stuͤrmer abgeſendet, um ihm ſein 


inniges Beileid über dieſen Verluſt auszudrücken. 


Am 11. d. M. brach zur Nachtzeit in Vlanga, nahe bei f 
den ſieben Thuͤrmen, Feuer aus, welches funfzig Haͤuſer in 


Aſche legte. In der darauf folgenden Nacht wurde Kaſſim 


Paſcha von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, bei welcher funfzehn 
Kaufladen abbrannten. 

Am 13. d. M. wurde der neu erbaute Admiralitaͤtspallaſt 
(Diwanchane) feierlich inaugurirt, indem ſich der Sultan mit 


allen Großen des Reichs dahin begab, um das Freitagsgebet 


in der darin befindlichen Moſchee zu verrichten. Abends gab 
der Großadmiral Tahir Paſcha Sr. Hoheit und den dort 
verſammelten hohen Wuͤrdentraͤgern ein glänzendes Gaſtmahl. 
Am 13. iſt die von dem Kapitaͤn Grey kommandirte eng⸗ 
liſche Corvette Scout 75 a Hafen eingelaufen. 
2 Affi e n. 3 
Der Morning Herald belobt das Benehmen, welches 


der Engliſche Geſandte in Perſien, Sir John Campben, bei 


dem dortigen Regierungswechſel beobachtet, und beſonders, 
daß derſelbe den jungen Schach durch den Vorſchuß einer 
Summe von 15,000 Pfund ſogleich in den Stand geſetzt habe, 
von Tauris aufzubrechen, ehe die andern Thron⸗Praͤtendenten 
ſich noch zum Widerftande vorbereiten konnten. Den neuen 
Schach ſchildert das genannte Blatt als einen gutgearteten 
Jüngling, der aber etwas zu laͤſſig ſei, um ſelbſt zu handeln, 
oder auch nur zu denken, und ſich daher ganz beſonders dazu 
eigene, von feinem jedesmaligen erſten Miniſter geleitet zu 
werden. „Dies würde kein Unglück fein”, fügt der Morning 
Herald hinzu, „wenn ein weiſer und redlicher Miniſter zu fins 
den ware; zum Ungluͤck aber iſt die ganze Nation ſo entartet, 
daß daran nicht zu denken iſt.““ 
Afrika. 

Eine Zeitung aus Mauritius vom 29, Dezember er⸗ 
wähnt, daß auch auf der Inſel Bourbon Maßregeln zur 
Vecbeſſerung des Zuſtandes der Sklaven in dieſer Kolonie er⸗ 
geiffen ſeien. Das in Weſtindien gegebene Beiſpiel muß noth⸗ 
wendig früher oder ſpaͤter feinen Einfluß uberall aͤußern, wo 
die Neger noch in Leibeigenſchaft gehalten werden. 


Amerika. 

Neuere Berichte aus den Vereinigten Staaten mtb 
den, daß der Franzoͤſiſche Geſandte, Hr. Serrutier, aus Wa⸗ 
Shington, in Philadelphia angekommen ſei, um ſich dort nach 
Frankreich einzufchiffen. Auch wird noch geraeldet, daß eine 
Amerikaniſche Fregatte, welche ein Fahrzeug der Eskadre der 
Vereinigten Staaten im Mittelländifchen Meere abzuloͤſen bes 
ſtimmt iſt, den Befehl erhalten hat, vorerſt in Havre den Be⸗ 
ſchluß der Franzoͤſiſchen Kammern in Betreff der Amerikani⸗ 
ſchen Schuld⸗Forderung abzuwarten, und fuͤr den Fall der ver⸗ 

weigerten Anerkennung derſelben, den Amerikaniſchen Geſand⸗ 
ten in Paris an Bord zu nehmen. N 


Die Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zefküng enthält fnigends 
Auszüge aus zwei Briefen eines feit geraumer Zeit in den Ver⸗ 
einigten Staaten wohnenden Fabrikanten aus Kurheſſen: I. 
„Philadelphia, 12. Novbr. 1834. Lieber Sohn! Ich 
wollte dieſen Herbſt ſchon von hier weg; allein Amerika hat 
ch fo verſchlimmert, daß ich ohne großen Schaden nicht vers 
kaufen konnte. Durch die ſchlechten Zeiten, welche hier einge⸗ 
treten ſind, habe ich einen Schaden von 2000 G. erlitten, und 
wollte ich jetzt verkaufen, fo würde ich an meiner Fabrik 3000 
G. verlieren. Alle Deutſche, welche hier ankommen, erſchrek⸗ 
Ben und ſagen, daß es eben fo ſchlecht und noch unangenehmer, 
als in Deutſchland, ſei. Frauen beſonders ſieht man hier 
ihre Hände herzzerreißend ringen und weinend ihr ſchoͤnes Das 
terland nennen. Ich arbeite immer noch dem Juͤngſten gleich; 
und wer dieſes hier nicht thun kann, der bleibe in Deutſchland 
und eſſe feine Kartoffel und Dickmilch. Die Juden kommen 
hier am beſten fort. Die hiefigen Arbeiter haben nichts zu thun. 

Biele arbeiten bei den Bauern für die Koſt. Rathe Niemand 
nach Amerika.“ — II. „Wertheſter Herr. Sie ſaglen in 
Ihrem letzten Briefe, daß Ste Luft gehabt haͤtten, nach Ame⸗ 
ika zu gehen. Glauben Sie mir, wenn Amerika fo eine Geld» 
grube wäre, wie die armen Deutſchen glauben, ſo wuͤrde ich 
nicht nue meine Kinder, ſondern ganz G. und B, gluͤcklich zu 
machen geſucht haben. Aber wären fie hierher gekommen, Sie 
würden jetzt nur ein armer Schreinergeſell ſein, die Art der Ar⸗ 
beit ſowohl, als die Sprache nicht kennen. Da die Zeit fo 
ſchlecht iſt, ſo kann ich vor dem Frühjahr nicht verkaufen, und 
IR 8 


gegenwartig zu erfreuen hat. 
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tis erthtilten die Herren Jametel und Lomare von Petit Mons! 
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ich werde mich erſt im nachſten Jahre im September . 
Deutſchland einfinden.“ 

Der Polniſche Dichter Julian Urſin Niemeewirz hat aut 
Paris ein Schreiben an die in Rord⸗Amerika befindlichen Pur 
len gerichtet, worin er unter anderm ſagt: Der unerforfchlick 
Rathſchluß der Vorſehung hat Euch angewieſen, eine neue Heß 
math zu ſuchen. Erlaubet mir, einem alten Manne, Eug 
einigen Rath zu ertheilen. Fanger alles mit Gott an. Eh 
Ihr eine Kirche bauen koͤnnt, betet in dem Schatten eines Bar 
mes fuͤr das Wohl Eurer Brüder in Eurem Vaterlande, fi 
wie fie diejenigen, welche über die ganze Erde zerſtreut find, 
daß fie durch das Feuer der Widerwaͤrtigkeiten mögen geläuten ' 
werden, uad daß es ihnen einſt möge vergoͤnnt fein, in dag 
Land ihrer Geburt zuruͤckzukehren. Seid fleißig und betrag 
Euch fo, daß Ihr Euch die Achtung und Liebe Eurer Mid 
buͤrger erwerbt und Eure Unabhängigkeit ſichert. Hütet Euf | 
vor ungereimten Entwürfen und planlofen Unternehmungen 
Erinnert Euch, daß wir alle unter Fremden leben, die gleih 
unbekannt mit unſern Thaten und unſerem jetzigen Zuſtanb⸗ 
find. Sie werden die ganze Polniſche Nation nach unſerer Auß, 
führung beurtheilen. Bewahrer die Sprache Eurer Vaͤter al 
ein Palladium unferer Nationalität, damit fie in Amer 
fortlebe. Warum erlauben mir doch mein Alter und mein 
durch fo manches Mißgeſchick gebrochenen Krafte nicht, Am 
rika wiederzuſehen, jenes Land, das mir zehn Jahre lang en 
gaſtfreundliches Aſol darbot, deſſen Bürger ich zu fein die Ehn 
habe, und mit dem ich durch die theuerſten Bande der Erin 
rung und Verwandtſchaft verbunden bin! Wie gluͤcklich wu 
ich fein, koͤnnte ich mein kummervolles Leben unter Eu 
endigen.“ 


Paris, 30. Marz. Heute ſchloß proc. Rente 101 
35. Iproc. 80. 35. proc. Neap. 97. 20. Spro 
Span. 48. Iproc. 297. Ausg. Schuld 193. Cortes 8 

proc. Holl. 56. 40. : 5 

Frankfurt a. M., 2. April. Oeſterr. Oproc. Ment, 
1012. 101. Aproc. 9575. 9575. 22 proc. 563. Br. 1 pio 
243. 243. Bank⸗Aktien 1599. 1597. Part.⸗Oblig. 140% 
1403. Looſe zu 100 Gulden 2124. Holl. Sproc. Obliz 
von 1832 100. 100. Poln. Looſe 703.704. Sproc. Spin, 
Rente 467, 46. Zproc. do. perp. 272. . 

Am 3. April war zu Wien der Mittelpreis d 
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Staatsſchuldverſchreibungen zu pCt. in C. M. 1014 
detto detto zu ApCt. in M. Ha 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. —-ii 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 139% | 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 10 
Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 21 pCt. in CM. 62 


Bankactien pr. Stuck 13314 in EM. 


Mis z ellen. 5 
Am 22. u. M. verſtarb in Friedensthal, unwekt yr 
mont, 76 Jahr alt, Ludwig Serbohm, bekannt als geiſth 


cher Redner in der Pyrmonter Geſellſchaft der Freunde ob 
ſogenannten Quäker, deren Stamm und Stuͤtze er war. G 


gründete Friedensthal mit feinen Anlagen, und an dieſen 
Orte die industrielle Gewerbthäͤtigket, deren ſich Pyeme 
In einer Sitzung der Akademie der Wiffenfthuften z Por 


— 
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M kouge Bericht Über einen neuen Ofen (Four abrotherme), 
Nen ſie erfunden und erprobt haben, und erregten durch ihre 
1 Darftellung ein allgemeines Intereſſe. Weder Flamme noch 
Feuer kommt in den Ofen ſelbſt, ſondern abgefperete, einge⸗ 
ſchloſſene Luft ſtroͤmt um den Heerd, ſtuͤrzt in den Ofen, dana 
wieder hinaus, ſchlaͤngelt ſich, niederſtroͤmend, um den er⸗ 
hitzten Ofen, ſteigt aufs neue mit anhaltender Zirkulation, fo 
daß man die Hitze von O0 Grad auf 350 Grad erheben kann 
(nach dem 100theiligen Thermometer). In einem ſolchen 
Ofen koͤnnen täglich eilfmal 150 Brodlaibe zu 3 Pfund auf 
das beſte aus gebacken werden; naturlich iſt er ebenfalls zum 
Trocknen, zum Kochen, zum Verdampfen brauchbar. Be⸗ 
ſonders merkwuͤrdig iſt, daß man ohne Zutritt der aͤußern 
Luft eine vollkommene Einaͤſcherung der Brennſtoffe erlangt, 
und Metalle bis zue Weißgluͤhhitze bringen kann. Der Ofen 
i ſelbſt hat auf 4 Metres Laͤnge 3 in die Breite, und iſt zugleich 
ein Sparofen, der die gößten Vortheile nicht nur verſpricht, 
g ſeudern ſchon leiſtet. 


S avrvoeorTo2r7® 


Genf. Vor 7 oder 8 Jahren beſuchte ein durchreiſender 


N Engländer eine hieſige Uhrmacherwerkſtaͤtte, wo er ſich mit 
b nem Neuenburgiſchen Arbeiter, Namens Junod, uͤber reli⸗ 
glöſe Gegenſtaͤnde unterhielt. Die Aeußerungen dieſes letztern 
nahmen den Fremden dermaßen fuͤr ihn ein, daß er im Weg⸗ 
1 gehen zu ihm ſagte: „Ihr werdet noch von mir Nachrichten 
0 vernehmen.“ Sieben Jahre verfloſſen, und Junod hatte laͤngſt 
den Englaͤnder vergeffen, als kürzlich die Kunde einlangte, daß 
er von dieſem zum Erben von zwei, andere ſagen von ſechs Mil⸗ 
6 lionen Franken eingeſetzt ſei. Junod iſt arm, hat eine kranke 
Ggttin u. fuͤh⸗t ſich durch die Laſt unermeßlichen Reichthums 


„ gleichſam erdrückt, während vor 7 Jahren der hundertſte Theil 


1 deſſelben fein. Gluck gemacht hätte. 


0 Biherfhau 
6 Jalien wie es wirklich iſt. Eine Warnungsſtimme für 
Alle, welche ſich dahin fehnen, von Guſtav Nikolai. 
Ih =. Bmeite Auflage. Leipzig 1835. 3 
„ Ein viel becprochenes Werk, ein twenigfiens von mir 
4 lange erſehntes. Es nimmt das Intereſſe auf jede Weiſe 
„ in Anſpruch, tragt den unerkennbaren Stempel der Wahr⸗ 
n heit, und waͤhrend die meiſten Enthuſtaſten nicht ohne Langwii⸗ 
ligkeit find, wiedererzuͤhlen, was wir bei einem mehrjähti» 
1 Widerſpruch, Pikantes, vor allem Originelles. Himmel, 
o wie oft bat ich ungeſchickte Reiſende, ihre Leiden in leben⸗ 
digen Bildern als warnendes Beiſpiel der Welt vorzulegen. 
Endlich iſt ein ſolches Buch da, ganz in dieſem Sinne da! 
10 Wenn ein kühner Schiffer auf fernen Meeren unſer 
Staunen in Anſpruch nimmt, wenn er bei dem empörten 
Clemente, ſtolz mit allen Segeln in den Hafen laufend, 
7 bt als der Gott der Meere erſcheinen mag, ſo iſt doch 
die Erzählung des Reiſenden ergoͤtzlicher, der auch des Res 
bens kleinſte Diſſonanzen nicht ertragen kann, der übers 
Moll, wie der Sturmvogel, ein Unglücksvogel iſt, der von 


u der Natur, wie die Schnecke und Schildkröte, beſtimmt ſcheint, 


due zu hleiben. Iſt er dabei reizbarer Natur, ſo wer⸗ 
Fi N feine Fahrten zu Irt⸗ und Höllenfahrten. Einem fob 
15 Weſen fallt ſchon regelmaͤßig im holden Knabenakter 
8 Butterbrot auf die delikate Seite, als Juͤngling ſin⸗ 
ni 
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* gen Aufenthalte in Italien geſehen und erlebt, iſt hier 
er doch nicht ſchlafen, 


er Schlangen unter den Roſen der Liebe, ſtößt ſich, 
dem heiterſten Morgentzauke ermachend, unleefehiebtige 


grun⸗ blau⸗ gelbe Flecken vor dem Aufſtehn, nießt zum 
Frühſtück ins Raſirmeſſer, wird des Mittags von einem 
toͤlpelhaften Bebienten mit einer Suppe und zwei Saucen, 
deren Farben ſehr artig contraſtiren, begoſfen, und reicht 
des Abends auf der Bühne, grade in dem intereſſanten 
Memente, als der Vorhang auffliegt, dee Medea zart ein 
Glas Orgeade, teobei er noch von beſonderem Glücke zu 
ſagen hat, wenn er nicht in dem Drachenwagen ſitzt, den 
doppelt und dreifach wuͤthenden Jaſon tief unter ſich, waͤh⸗ 
rend der Maſchiniſt alle Donner entfaltet. Als Mann in 
der Schlacht, kann er zwar gluͤcklich feinem reitenden Geg⸗ 
ner die linke Seite abgewonnen haben, dann aber iſt die⸗ 
fer links und zeichnet ihn mit angenehmem Circonflexe für 
ewige Zeit, Endlich noch als Greis, vergißt er des Abends 
den Nachtriegel vorzuſchieben und wundert ſich umſonſt, daß 
nicht ein Engel mit frurigem Schwert vom Himmel abgs⸗ 
ſchickt wird zum Schutze feiner ſieben Sachen. So unfer 
Reiſende, der dem Rezenſenten um ſo mehr einigen Scherz 
zu gute halten wird, als er ihn durch die Worte, Seite 
233 „nein, ein edles Gemüth kann Italien 
nicht [bon finden“ zum Boͤſewicht eigenhaͤndig ab⸗ 
ſtempelte. 

Beſagter Reiſende beginnt Anfang Mai feine italienkſche 
Reiſe, alle Welt thut dies bekanntlich im Herbſt, dabei ver⸗ 
gißt er nie Berlin, feinen Wohnort, und vermißt ihn uͤbe ral. 
Am meiſten iſt er erzuͤint uber das von andern Reiſenden Ita⸗ 
lien gefoendete Lob, das iſt ihm reine Myſtifikation, er aber 
iſt berufen dieſen Luͤgenſchleier zu zerreißen. Beim Meere, 
bei den Kanaͤlen Venedigs, erinnert er ſich der Spree und der 
beliebten Gondelfahrt nach Stralow. Aber dort Hört er „ein 
markdurchdringendes Geſchrei, gerade wie im Jahre 1813 in 
Berlin, als ein Baſchkiren⸗Regiment einruͤckte““, das will man 
ihm aufbuͤrden für Taſſo's göttliche Stanzen. „Deutſche 
Handwerker haben doch Melodie, dieſe Menſchen nicht, gro⸗ 
ßer Gott, ruft er, bin ich in Italien!“ Was er ſelbſt in Rom 
hört, uͤberzeugt ihn, daß die Muſik hier vorzugsweiſe in den 
letzten Zuͤgen liegt. Nachts aber quälen ihn allerlei Gattun⸗ 
gen Infekten, Gewuͤrme, Ungeziefer, er führt fie nament⸗ 
lich und heerdenweiſe auf. Dieſe Geſchoͤpfe findet er auch 
ſonſt und faſt uͤberall, in der Oper, auf der Promenade, in 
der Suppe, den Stiefeln und wieder kryſtalliſirt in Brot und 
Butler. Zum Ueberfluß, denn bei ſolcher Geſellſchaft kann 
hat man ihm eine Wulſt, anſtatt 
Kopfkiſſen, unter das müde Haupt geſchoben, „daß das Ge⸗ 
nick abſtirbt und er Morgens gleichſam mit zerſchlagenen Ölte- 
dern avfſteht.“ Unter den Fenſtern wird geſungen, über ihm 
wohnt ein in der Nacht Abreiſender. Auf dem Wege hat er 
Zwiſte mit den Wirthen, Poſtmeiſtern, Poſtillonen und Stalk⸗ 
knechten, gleich nach der Ankunft mit den Packtraͤgern, der 
Polizei, der Douane, dem Lohnbedienten, überall aber mit 
„der Galgenbrut von Bettlern.“ Eine hoͤlliſche Verſchwö⸗ 
rung ſcheint gegen ihn angezettelt, er wird verfolgt, gequält, 
verhoͤhnt, oft von gefaͤhrlichen Naubgeſichtern umgeben, und 
immer läßt er ſich auf die plumpſte Art der Welt betrugen, 


er ſcheint erdentlich dazu da, das iſt feine eigentliche Grunde 
beſtimmung. 


So muß er in den Wirthshaͤuſern für einige 
Tage Aufwartung 20 bis 30 Piaſter Trinkgeld bezahlen, 
die gleiche Summe iſt ihm dagegen unbedenklich zu viel fuͤr dis 
Geſammtkoſten der Veſuvreiſe. Er hat keine verſchiedenen Are 
ſchauungsweiſen für die Fremde und die Heimach, und feitr 
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Natur iſt nichts als ein Futteral ſchlechter Gewohnheiten, wes⸗ 


denn ſehr natuͤrlich iſt, daß dev Menſchheit Leiden 
15 175 A Das eben iſt das Ergötzliche des Bachs, 
wobei die Darſtellung uͤberdem fo lebendig iſt, wie ſeine Lei. 
den, von dieſen iſt er keine Minute frei, auch Sonntags 
nicht, „da giebt's melancholiſche Pfaffen, gemeine Kerle in 
Spitzhüten, und indem er uns erzählt, daß Papſt Clemens XIV. 
an Aqua Tophana ſtarb, der auch gegen die eingeb,ldeten Vor⸗ 
zuͤge Italiens ſchrieb, ſieht er ſein letztes Stündlein vor ſich. 
Gleich beim Beginnen der Reiſe durch Italien, in Mailand, 
findet er an der Wirthtstafel „ſehr geiſtvolle Leute, die über 
Italien den Stab brechen“, über das „erbärmliche Land“ kla⸗ 
gen, und ſo theilt ſich ihm der Glaube mit, daß ſie Recht ha⸗ 
ben, er iſt nicht mehr in Zwelfel, was er thun ſoll, um der 
verblendeten Welt endlich den Staar zu ſtechen. Ich vermuthe, 
jenes Tiſchgeſpräch ſei bei Reichmann vorgefallen, dort eſſen 
die Oeſtreichiſchen Offiziere, und ich erinnere mich genau, mehte 
Tage hinter einander von Unggriſchen dort garnifonirenden 


er Herten ebenfalls über das „ ſakriſche welſche Volk“ klagen ge⸗ 


boͤrt zu haben, wobei denn die edelſten patrietiſchen Gefuͤhle 
zu Tage gefördert wurden. Bei allen Leiden unſers Autors, 
denkt er, ein zweiter Tantalus, immer an die Heimath. „ ſo 
hat ihm ein enthuſſaſtiſcher Verehrer Italiens gefagt, die Leip, 
ziger Straße in Berlin erinnere faſt an den Corſo in Rom.“ 
Welch ein Bild ſchwebte ihm vor! Und was fah er? „Eine 
ſchmale ſchmutzige Gaſſe mit raͤuchrigen Haͤuſern! Das Hoͤh⸗ 
f lenhafte dieſer Wohnungen macht Ekel.“ Ein andermal wer⸗ 
den ſeine Klagen pathetiſch und er ruft aus: „Mein theures, 
zurückgeſetztes Deutſches Vaterland, wie biſt du fo reizend, du 
Abbild einer holden, muͤtterlichen Frau, Germania! Zuͤrne 
nicht über deine entarteten Kinder, die das farbige Haus mit 
grüner Flur verlaſſen, um ſich in der Schmushoͤhle der Buh⸗ 
lerin Italia zu entnerven!“ Muß er aber doch einmal im rar⸗ 
ſten Momente etwas ſchöͤn nennen, gleich fragt er ſich hoͤchſt 
erſindungsreich: „Läßſt du dich nicht durch den Ge⸗ 
danken täuſchen, daß du in Venedig biſt?“ Welch 
malictöͤſes Raffinement! und fo kommt denn, wie gerufen, 
ein huͤpfendes Thierchen — unſers Autors Blut mag ganz 
vorzüglich ſuͤß fein — und bald iſt er wieder in bekannter ans 
mer Laune. a 
ae Hauptplage hat er mit dem Eſſen⸗ „Er muß zur 
Tilgung des Hungers eine den Nahrungsmitteln der Hotten · 
totten vergleichbare Eckelkoſt hinunterwürgen, von den Sudeleien 
alter Art läßt ſich das Wenigſte genießen.“ Der Anblick des 
ſchmutzigen Kerls von Koch aber erzeugt ihm Effekte, die ich 
den Leſern vorenthalten muß, dabei iſt die Semmel ſauer, die 
mit Oel gekochten Speiſen geben einen widrigen Geſchmack und 
Geruch, die elenden duͤnnen Brühen hat man ihm durch muls 
ſteige Fadennudeln pikant zu machen geſucht, regelmaͤßig giebt 
man ihm zaͤhe Hühner! Worüber er aber beſonders bitter und 


zu diverſen Malen klagt, find die abſcheulichen Knorpel, die 


man ihm vorſetzt. Beſagte, dem Patienten ſo oft vor die Zähne 
8 Knorpel ſind wir die einzige dunkle Stelle des Buches, 
alles fließt ſonſt klar und nett dahin, — bis auf dieſe Knor⸗ 
pel. Rezenſent bedauert das Dunkle dieſer Stelle um fo mehr, 
als er immer ein ganz entſchiedener Freund von ſolchen Knor⸗ 
pelſpeiſen geweſen iſt, die Undeutlichkeit des Verfaſſers bringt 
ihn um dieſen Genuß. Ihm ware dieſe Speiſe lieber, als die 


RMeisſuppen mit Muskatennuß überſtreut, das ausgekochte 
Weindfleiſch und der Kaldsbraten mit gebackenen Pflaumen, wo: 


zu als einzige Varkante ſaure Gurken kommen, welche Gericht. 
er in den letzten 300 Jahren in den kleinen Gafthäufern den 
Heimath als ewiges Wittagseſſen, ohne Barmherzigkei 
bei jeder Reiſe vorgeſetzt erhielt. Aber der Verfaſſer möge des⸗ 
halb nicht zuͤrnen, die Verſchiedenheit des Geſchmacks iſt ein 
rein oͤkonomiſches Prinzip, welches allen Naturprodukten Abe 
gang verſchafft Ich goͤnne Jedem feinen Kalbshraten oder. 


ſeine polniſchen Karpfen, ein Glaͤschen Thran dem Lapplander 


und dem Chineſen getrocknete Würmer und Sei — hing. 


Das ſage ich unſerm Autor zur Entſchuldigung dafur, 


daß ich feinen geſammten Kunſtanſich ten nicht be pflichten kann. 
Er iſt nichts weniger als enthufiaſtiſcher Archaͤolog und befan 
gener Künſtler. „Man denke ſich nur — ruft er belehrend 
aus — daß eine civiliſirte Stadt der Gegenwart unterginge u. 
nach einem Jahrtauſend ausgegraben wurde, da würden bie 
Archäologen Wunder ſchreien, und mit lautem Entzuͤcken in 
den groben Basreliefs eines alten Ofens, von der Hand eines 
unwiſſenden Toͤpfergeſellen, treffliche Werke der Kunſt erken⸗ 
nen.“ Mit dieſem Seitenhiebe gegen Herkulanum, aus dem 
ein großer Kenner von Zöpferarbeit ſpricht, ſchließe ich das 
Buch; vollkommen befriedigt lege ich es aus den Haͤnden! 


Breslau. Zu der öffentlichen Prüfung. ſaͤmmtl. Claf 
ſen des hieſigen Eliſabethanum's (vorgeſtern und geſtern, 
den 6. u. 7. April) und dem heutigen Redeactus lud der 
Rector des Gymnaſiums, Prof. Sam. Gottfr. Reiche 
durch ein Programm ein, dem als beſondere Beilage beige⸗ 
geben iſt: „Leitfaden für den Unterricht in der 
reinen Mathematik. Vierter Lehrgang: Anfangsgrim 
de der Stereometrie. Verfaßt von S. G. Reiche, (Bres⸗ 
lau 1835. 42 S. 8. Mit 6 Steindrucktafeln.) — Aus 
den Schulnachrichten (Bresl., 1835. 19 S. 4.) geht 


| 
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hervor, daß die Anſtalt am Ende des Schuljahres 357 Schi il 


ler zählte. Von dieſen unterwarfen ſich am 13. und 14. 
Maͤrz d. J. 20 der Abiturienten-Pruͤfung; 24 erhlelten 
das Zeugniß der Reife, 2 das der Nicht⸗Reife. — In der 
Organiſation des Gymnaſiums gab es keine Veranlaſſung 
zu Veränderungen; nur trat an die Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Zeichenlehrers Kalter im Laufe des Schuljahres der 
Maler Herrmann. — Was die Lehrapparate betrifft, fo 
haben dieſe manche Vermehrungen erhalten, ſowie ſich auch 
das Gymn. eines Legates zur Verbeſſerung der Gehalte des 
Lehrer der 3 untern Claſſe zu erfreuen hatte. — Auf dem 
Magdalenen Gymn. findet die Prüfung den 9. u. 10. April 
und der Redeactus den 11. April d. ſtatt. Der Dive 
tor und Rector der Anſtalt, Prof. Dr. C. Schon born, 
lud hierzu durch ein Programm ein, dem vorangeſchickt ifk: 


Commentatio de codieibus duobus ex bibliotheca B 


Petri de Ludewig in Gymnasii Suidnicensis biblio- 
thecam translatis (Vrat. 1855. 38 pag. A.) Div 
ſer vom Director Schoͤnborn verfaßten Abhandlung folgen 
bis S. 54 die Schulnachrichten, aus denen hervorgeht, 
daß das Gymn. im Verein mit der Elementarclaſſe, welche 
die Septima bildet, zu Oſtern 1834 zuſammen 515 und 
gegenwaͤrtig 478 Schuͤler zaͤhlt (88 kommen auf Septima) 


— Von den zu Michaelis 1834 geprüften 14 Abituriene 


ten erhielten 5 das Zeugniß der Reife; von den am W. 
Marz d. J. geprüften 5 Abiturienten haben 4 das Zeug f 
CGortſebung in der Beilage) 


Mit eint Blogs. 
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Beilage zur Ag 83 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 8. April 1835. 


(Fortſetzung.) verfität einzunehmen. Die Aufgabe war unter den damaligen 


niß der Re fe erhalten. — Was das Lehrer⸗Collegium am 
betrifft, fo find im Verlauf des vorigen Jahres aus ihren 
Verhaltniſſen zum Magbal. getreten die Lehker Dr. Hahn 
und Dr. Held, ſowie theilweiſe der Prorector und Prof. 
Dr. Glocker; dagegen traten neu ein die Collegen Lilie u. 
Sadebeck, und der Zeichenlehrer, Maler Herrmann; Pro⸗ 
rector aber wurde der Prof. Dr. Kloßmann. — Der Lehr⸗ 


apparat hat bedeutende Bereicherungen erhalten. 


7 


Breslau, 7. April. Vorgeſtern, Nachmitlags um 3 
Uhr verſchied der außerordentliche Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte 
und Kurator der hieſigen Univerfität, Herr Geheime Regie⸗ 
rungs⸗ Rath Neumann, in einem Alter von beinahe 72 
Jahren. Ein geborner Breslauer, hat er ſich auf dem hieſi⸗ 
gen Magdaleneum und Friedrichs⸗Gymnaſtum zu den höher 
ren Studien vorbereitet, und weiterhin in den Jahren 1782 
bis 1785 auf den Univerſitaͤten Halle und Leipzig feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung erhalten. Am 7. Juni 1785 trat er 
als Referendarius bei der hieſigen Kriegs- und Domaͤnen⸗Kam⸗ 
mer in den Staatsdienſt, und wirkte auch ſpaͤterhin bei derſel⸗ 
ben erſt als Aſſeſſor und dann als Kriegs- u, Domaͤnen⸗Rath 


bis zu der Zeit, wo bei den neuen Staats⸗ Einrichtungen in 


Preußen die Kriegs- u. Domanen⸗Kammern in Regierungs⸗ 
Collegien umgewandelt wurden. Eine Unterbrechung ſeiner 
Breslauer Amtsthaͤtigkeit fand jedoch in den Jahren 1793 und 
1794 ſtatt, wo er bei der im Jahre 1793 in Poſen errichteten 
Kriegs» und Domanen⸗Kammer angeſtellt war. Das Jahr 
1811 fand ihn demnach als Regierungs⸗Rath zu Breslau. 
Damals war es, daß er zuerſt mit der eben damals aus 
einer Verſchmelzung der ehemaligen Leopoldina und der Fran⸗ 
kofurtang hervorgegangenen Breslauer Univerſität in Berüh⸗ 
tung kam, indem er zum Mitglied der Organiſirungs⸗Kom⸗ 
miffion ernannt wurde. Die Gruͤndung einer höheren Bil⸗ 
dungsanſtalt in der Hauptſtadt Schleſiens erfüllte einen Lieb» 
lingswunſch des für das Emporbluͤhen unſerer Provinz begei⸗ 
ſterten Mannes; fo verband ſich hier die tuͤchtigſte Geſchaͤfts⸗ 
kenntniß und die gewiſſenhafteſte Pflichttreue mit der lebendig⸗ 
ſten Liebe zur Sache, damit alles gethan würde, was für das 
Beſte der aufkeimenden Anſtalt geſchehen konnte. Allmaͤhlig 
loͤßten ſich die ubrigen Glieder der Organiſtrungs⸗Commiſſion 
ab und die Geſchaͤftsfuͤhrung verblieb auschließlich in den Haͤn⸗ 
den Neumanns, der ohnehin von Anfang an die Seele und 
die rechte Hand der Organiſirungs⸗Kommiſſion geweſen war. 
So verblieb es auch, als die Organiſirungs⸗Kommiſſton weis 
terhin in eine Verwaltungs⸗Commiſſion umgetauft wurde. 
Im Jahre 1816 erhielt Neumann, der inzwiſchen den Charaßs 
ter eines Geheimen Regierungs⸗Raths erhalten hatte, die Er⸗ 
nennung zum Regſerungs⸗Direktor in Reichenbach. So eh⸗ 


renvoll dieſe Beſtimmung war, ſo ſchwer fiel es ihm, die ge⸗ en 


wohnte Breslauſche Heimath und einen ihm liebgewordenen 


Wirkungskreis verlaſſen zu muͤſſen. Wohl war es ihm daher 

willkommen, als er im Dezember des Jahres 1819 durch das 

Allerhoͤchſte Vertrauen berufen wurde, die Stelle eines außer⸗ 
orbentlichen Regierungs⸗Bevollmaͤchtigten bei der hieſigen Uni⸗ 


Umſtaͤnden eine ſchwierige, denn es kam darauf an, das Ver⸗ 


trauen der vorgefegten Behörden zu bewahren und ſich zugleich 


das Zutrauen der Univerſitats⸗Angehoͤrigen zu gewinnen. Ins 
deſſen verzweifelte er nicht daran, dieſe Aufgabe zu loͤſen. Und 
in der That mußte dieſes dem Manne am leichteſten ſein, der 
bereits in feinen früheren Verhaͤlmiſſen zur Univerfität Gele⸗ 
genheit gehabt hatte, zu beweiſen, wie ſehr ihm das Beſte 
derſelben am Herzen liege. Auch fanden ſein redliches Stre⸗ 
ben und feine muſterhafte Pünktlichkeit im Geſchaͤfts betriebe 
immer allgemeinere Anerkennung. Jeder, der ihn genauer 
kannte, weiß, wie ſehr er ſelbſt noch im abnehmenden Mans 
nesalter bemüht war, von den Fortſchritten in den verſchiedenen 


Zweigen der Wiſſenſchaft Kenntniß zu nehmen, und wie ihm 


dabei eine tüchtige Gymnaſialvorbildung zu ſtatten kam. Wenn 
er die beſcheidenen Mittel, die ſeiner Verwaltung anvertraut 
waren, haushäfterifch beſonnen zu Rathe hielt, ſo konnte er 
naturlich nicht immer auf unparteiifhe Würdigung rechnen: 
das aber muß laut gefagt werden, daß er keinesweges geſosnen 


war, ſich Verwendungen zu widerſetzen, die der Univerſttt 


echten Glanz und höhere wiſſenſchaftliche Bedeutung zu ver⸗ 
ſprechen ſchienen. Niemand wird es verlangen wollen, daß die 
Abſchaͤtzung des Gewinns von Zäufhungen frei kleide. Die 
auf den Tien Juni d. J. treffende Feier ſeiner 50jaͤhrigen Amts» 
thätigkeit würde unſtreitig neue Beweiſe Allerhoͤchſter Anerken⸗ 
nung herbeigefuͤhrt haben, wie fie dem Verſtorbenen bereits 
im Jahre 1829 durch Verleihung des rothen Adlerordens Zter 
Klaſſe zu Theil geworden war, welchem im vorigen Jahre die 
Auszeichnung der Schleife hinzugefügt wurde. Die Mitglie⸗ 


der der Uniſtverſttaͤt ſowohl, als die ſonſtigen Freunde des Bew 


ſtorbenen müſſen es ſchmerzlich empfinden, daß durch den ein⸗ 


getretenen Todesfall, ihnen dieſe Gelegenheit geraubt worden, 


dem verdienſtvollen Staatsdiener ihre Anhaͤnglichkeit und 
herzliche Theilnahme an den Tag zu legen. Möge das An⸗ 
denken an den Abgeſchiedenen in Liebe und Dankbarkeit von uns 
bewahrt bleiben. m le 
Berichtigung. Der Kuͤchenmeiſter, welchen ‚Dr. 
Seidelmann in Berlin gefpielt hat, heißt „ Bastel‘! (geſtr. 
3. Miscellen.) > DEE 


Interaie 


Sonnabend; den 11. April, wird die "hiesige 
Sing-Akademie zum Vortheile ihres Direktors, des 
Herrn Musikdirektors Mosewius, das Oratorium 

Sams on, von S. Fr. Händel, ; 
mit vollem Orchester, im Musiksaale der 
sität aufführen, 2 
An den 2. Mai und §. 7 und 8 
der Kr.⸗Artikel wird hiemit freund⸗ I 


79 SHN 
Univer- 


lichſt erinnert. 
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3 Schleſiſcher Verein £ 
für Pferderennen und Chierfchat, 


Nachtrag zum Programm vom 4. Februar 1835. | 
Auf hoͤchſtgnaͤdige Veranlaſſung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Proteetors, wird hiermit noch folgendes 


Rennen ausgeboten: N 


Nr. XII. Inlaͤndiſche Pferde. — Freie Bahn; eine halbe Meile. — Doppelter Sieg. — Gewicht: über 5jährige 
156 Pfd., Sjährige 150 Pfd., 4jaͤhrige 138 Pfd., Zjaͤhrige 120 Pfd., Stuten und Wallachen 3 Pfd. 


weniger. — 


Drei Concurrenten oder kein Rennen. — - 


Der Sieger wird von dem Berliner 


Verein für Pferdezucht und Pferdedreſſur für 150 Friedr. d'or gekauft. 
Anmeldung offen bis incl. den 20. Mai d. J. unter allen ſonſtigen Beſtimmungen des Programms. 


Breslau, den 7. April 1835. 


Das Directorium des Vereins. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die heut Vormittag um 10 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
bung meiner lieben Frau Charlotte, geb. Kober, von 
einem muntern Knaben, beehre ich mich Goͤnnern und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Reichenbach, den 5. April 1835. : 

\ K. Laß witz, Inſtituks⸗Vorſteher, 
5 Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am Aten April erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner 
Frau, Emma geb. Sommer, von einem Knaben, zeigt 
feinen Freunden und Bekannten ergebenſt an: 

Metſchkau, den 5. April 1835. 8 

: S ch ul z, Paſtor. 


ꝗ6Pfà—:1!! . . —r. .. TEEN, 
Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Shu 


bruͤcke Nr. 6, find eben erſchienen: 


24 deutlche Lieder für Volkstchuten. 
Zwei⸗, drei⸗ und vierſtimmig. 
Componirt von 
5 A. Ja co b. a 
Preis 224 Sgr. (bei Abnahme von Partien bedeutend billiger). 
Heer Jacob iſt dem paͤdagogiſchen Publikum durch die 
Herausgabe mehrerer Werke bereits fo ruͤhmlich bekannt, daß 
es keiner weitern Empfehlung obiger Lieder bedarf, und es 
wird blos hinzugefuͤgt: daß dieſe Lieder zugleich als 
Vorſchriften in Schulen benutzt werden fün« 
nen, indem man fie den Schülern zur Abſchrift uͤberlaͤßt⸗ 
In demſelben Verlage iſt ferner erſchienen; 
Lieder ⸗ Kranz. Eine Sammlung mehr 


ſtimmiger Geſaͤnge zum Gebrauch in Kirchen 


und Schulen und bei verſchiedenen andern 

Veranlaſſungen, eingerichtet fuͤr kleinere und 

‚größere Singchoͤre. 

3 11:8 Heft 15 Sgr. 

Inhalt: 2 Begräbniß⸗Motetten, 8 Geſaͤnge am Grabe. 
am Geburtstage, am Weihnachtsfeſte, am Pfingſtfeſte und 
bei andern Gelegenheiten. 155 : E 

Die einzelnen Stimmen der Liturgie 
nebſt der Partitur, fo wie fie in der 
neuen Kirchen⸗Agende ſtehen, mit willkuͤhr⸗ 
licher Orgelbegleitung. BEN 

. Preis 15 Sgr. (die Partitur koſtet einzeln 3 Sgr., die 
Stimmen: Discant, Alt, Tenor und Baß, jede 22 Sgr. 


Verſuch einer theo retiſch⸗praktiſchen 
Anweiſung zum wuͤrdevollen Cho⸗ 
ralvortrage, nach dem Muſter des ehem. 
Kantor und Organiſten Klein zu Schmie⸗ 
deberg. Herausgegeben von J. G. Mehnert. 

Preis 20 Sgr. a 

Fuͤnf Sammlungen kurzer, leichter 
Orgelſtücke von J. E. Groſſer. Jede 
Sammlung 77 Sgr. ö 
elodien zu den im chriſtkathol. Ge: 
bet⸗ und Geſangbuche, Oppeln 1827, 
mit Bewilligung des Hochwuͤrd. Füͤrſtbiſchoͤfl. 
General⸗Vicariat⸗Amtes zu Breslau, ent⸗ 
baltenen Geſängen. 2 Theile. 2 Rthlr. 

Melodye do ksiazki modlitewney i kaueyonala 
dla pospolitego ludu katolickiego na potizebe 
podezas nabözenstw W koseiele, w domie 1 
her pogrzebach W Opola 4850 wydanego za 

ozwolenien Zwierzehnosei ulozone przez & 
E. Ronge. 1 Rthlr. 10 Sgr. f 


Im Verlage von Aug. Schulz und Comp. in Bres⸗ 
lau erſchien ſo eben: 5 5 a 
Verhandlungen und Schriften der ökonomiſchen 
Section der Schleſiſchen Geſellſchaft für va⸗ 
terlaͤndiſche Cultur. 8 
Eine Fortſetzung der Schleſiſchen 
landwirthſchaftlichen Zeitſchrift; herausgeg. 
durch Prof. Dr. Weber. Ir B. 18 Hft. 
Preis für 2 Bände (jeder von 3 Heften) 2 Rehlr. 
So eben find erſchienen und durch alle guten Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten; . 
Beitraͤge zur Landwirthſchaft, vermiſchten Ste 
halts; herausgegeben vom Prof Dr. Weber. 
Mit 1 Steindruck. Neue unveraͤnderte Aus⸗ 
gabe des 5ten Bandes des neuen Jahrbuchs 
der Landwirthſchaft; herausgeg, von Plath⸗ 
ner und Weber. gr. 8. 1 Rthlr. 5 Sur, 
Aug. Schulz und Comp. in Breslau, 
5 Albrechtsſtraße Ne 57. 
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Ia Eommiſſion ven E. Baron in Oppeln ſſt fo eden er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung von Aug. Schulz und 
Comp, in Breslau, fo wie auch in allen andern Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

„Ueber das Reglement fuͤr die Peifung der zu 
der Univerſitaͤt uͤbergehenden Schuler.“ (Ber⸗ 

lin, Dunker u. H., 1834, 19 S. Fol.) gr. 8. 


geh. 5 Sgr., 
auf welches nee Schriftchen hiermit aufmerkſam ge 
macht wird. 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14: Bandkes großes polgiſch⸗deut⸗ 
ſches Lexikon, Lopr, 5 Rehlr., in Hbfrd., 3 Rihlr. Polniſch⸗ 
deutſches Taſchenwoͤrterbuch 1 Rthle. Nitſch, neues mythos 
log. Wörterbuch für Studierende und Kuͤnſtler, 2e verbeſſerte 
Aufl. v. Klopfer, in 3 Bd., A8, 1820, Cor. 5 Rthlr., 
ganz neu, 23 Rthlr. Eberhard's Spnonpmik von Maaß, 
6 Theile, A8, 1820, Ldpr. 6 Nehlr., ganz neu, 33 Rthlr⸗ 

Edikt al ⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiskus, wird der Albert 
Hauck aus Wilhelmsthal, Habelſchwerdter Kreiſes, der Sohn 
eines daſelbſt verſtorbenen Bürgers Franz Hauck, welcher im 
Jahre 1828 die Koͤniglichen Lande ohne Anzeige und ohne die 
erforderliche Erlaubniß des Staates verlaſſen hat, zur Rück⸗ 
kehr in dieſelben binnen 9Monaten hierdurch aufgefordert. Es iſt 
zugleich zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf 

den 4. Januar 1836, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Oberlandesgerichts⸗-Rath von Wallenberg, im Date 
theienzimmer des Oberlandesgerichts anberaumt worden, wozu 
derſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provokat in dies 
ſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich 
melden, fo wird wegen ordnungs widrigen Anstrists auf eine 
Geldſtrafe nach §. 139. TE 17. Thl. II. des Allgemeinen 
Landrechts gegen ihn erkannt, und dieſe aus feinem zuxüͤckge⸗ 
ſiebenen Vermoͤgen entnommen werde m 
Breslau, den 10. Maͤrz 1838. ; 
Königliches Oberlandesgeriche von N 
Erſter Senat. 
Lem m e 
Ediktal⸗ 8 ung. 

Ueber den Nachlaß des am 2. September 1834 hierſelbſt 
verſtordenen Kriegs⸗Raths und Proviantmeiſters Adam Gott⸗ 
lled Kobes iſt heute der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß em 
öffnet worden. 

Der Termin zur Anmelyung aller Anfprüchg ſteht am 

15. Juni d. J., Voemittags um 11 Uhr, 
vor dem Koͤnigl, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn von 
Schlebruͤgge im Parteienzimmet des hieſigen Ooer⸗Landes⸗ 
Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feb 
ner etwanigen Vorrechte verluft:g erklärt, und mit feinen 
Forderungen gur an Dusjenige, was nach Befriedigung des 
ſich meldenden Gläubiger von der Dofie noch übrig bleiben 
follte, verwieſen werden. 

Breslau, den 19, Februar 1855. 

2 Ober⸗Landes⸗Gericht don Sthſeſſan. 

Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht werden 
alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegangene, 
von der inzwiſchen verſtorbenen Johanna verwiktw. Lobe gas 
borne Steuer geſchiedene Dehmel, am 1. April 1811 für das 
mals verehelichte Eliſabeth Steuer, jetzt verwittwete Hart⸗ 
mann uͤber 260 Rthlr. ae Hypotheken-Inſtrument, 
welche auf dem Nr. 61. in der Ohlauer Vorſtadt zu St. Mau⸗ 
titius ehemaliger Praͤlgtur⸗Archidigcongt-⸗Jurisdiction belege⸗ 
nen Grundstücke Rubr. III. Nr. 4. haften, jedoch nebſf 
ſaͤmmtlichen Intereſſen an die Glaͤubigerin bereits zuruͤckge 
zahlt worden find, als Eigenthuͤmer, Ceſſionare oder Pfands 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinemz 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche innerhalb 3 Monatall, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 10. Juni e. Vormittags um 11 Uhr 

dor dem Herrn Juſtirath Muzel im Partheienzimmer Hierzu 

anberaumten Termine nachzumelfen, und geltend zu machen, 

widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen, ſowohl an das be 

zeichnete Schuld⸗Inſtrument, als auch an das verpfaͤndet 

Grundſtuͤck werden ausgeſchloſſen und zum ewigen Still ſchwei⸗ 
gen verwieſen, das verloren gega! gene Schuldinſtrument für 

amortiſirt erklaͤrt, und die Schuldpoſt im Hppothekenbuch ges 

löſcht werden wird. 

Breslau, den 20. Januar 1835. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Geticht. 
v. Wed ee l. 


„„ an g. 

Von dem unterzeichneten Königl. Lande und Stadk⸗Ge⸗ 
richte wird nach 8%. 137 seg. Tit. 17. Theil I des allgemels 
nen Land⸗Rechts den unbekannten Glaͤubigern des am 10ten 
November 1823 zu Dittersbach verſtorbenen Bauers Johan⸗ 
nes Brückner die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
hiermit öffentlich bekannt gemacht mit der Aufforderung, ihrs 
Anſprüche an dieſelbe binnen drei Monaten hier anzumelden; 


widrigenfalls fie alsdann an jeden einzelnen Miterben nach Bor 


hältniß ſeines Erbancheiles werden verwieſen werden. 
Liebau, den 30. Januar 1835. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Ku bee. 


—— 


Bekanntmachung. 

Den etwanigen unbekannten Glaͤubigern des zu Oels ver⸗ 
ſtordenen Conrektor Gerſtmann, wird auf den Grund der 
Vorſchrift der Hö. 137 und 141, Tit. 17, Thl. I. Allgem. 
Land⸗Recht Behufs der Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hien 
durch bekannt gemacht, daß nach erfolgter Regulirung des 
Conrektor Gerſtmannſchen Nachlaſſes, nunmehr die Verthei⸗ 
lung der Maſſe water die Erben SR fo, 

Oels, den 21. Januar 1835. 
Vergl. Braunſch; a Deisſches⸗ W 
richt. 


eee Depoſital⸗Maſſen. 

Die Eigenehuͤmer oder deren Erben nachbenannter, im 

Depofitum des unterzeichneten Gerichts N Maſſon; 
1) der Joſefa Weber Neiſſer, 
2) der Lorenz Hellmann Reſmeuer, 
3) der Ignatz Wiche Neiſſer, 
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4) der Joſef Stange Petetſcheider, 

5) der Johann Chriſtian Weiſſſchen, 
werden hiermit aufgefordert: die Auszahlung dleſer Beltände, 
unter Nachweiſung ihres Anſpruchs, binnen 4 Wochen bei dem 
hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gericht nachzuſuchen, widrigenfalls ſo⸗ 
dann dieſe Maſſen an die allgemeine Juſtiz Offizianten⸗Wit⸗ 
wenkaſſe werde abgeliefert werden. 

Sollten ſich in dei Folge die Eigeathuͤmer oder deren Er⸗ 
ben melden, und legitimiren, fo wird zwar die Ruͤckzahlung 
der an die Wittwen⸗Kaſſe abgelieferten Gelder ohne Verzug 
erfolgen, jedoch mit Ausſchluß der von dieſer Kaffe inzwiſchen 
erhobenen Zinſen, welche der Letzteren anheimfallen. 

Neiſſe, den 12. Mär; 1835. 

Koͤnigl. Fürſtenthums Gericht. 


Deffentlihe Bekanntmachung: 


Daß die noch minorenne Maria Eliſabeth Puſch von Krolck⸗ 
witz bei Einſchreſtung der Ehe mit dem Bauergutsbeſitzer Das 
niel Meiwald zu Schoͤnborn, die am letztgedachten Orte unter 
Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen hat, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 3. Maͤrz 1835. 
„Das Gerichtsamt des freien Königl. Burglehn Krolckwitz. 
Wanke. 


F 

Das Dominium Kattowitz beabſichtigt, an dem Bafigen 
Hättenteihe und der daran gelegenen Waſſer⸗ Arche einen 
Holzkohlen⸗Hohen⸗Ofen zu etabliren, und hat dazu die erfor⸗ 
derliche Genehmigung nachgeſucht. . 
Dem 67 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 gemäß, wird 
dies hiermit bekannt gemacht, und diejenigen, welche durch 
dieſe Anlage die Gefährdung ihrer Rechte fürchten, aufgefordert, 
ihre gegründeten Widerſpruͤche bis zum 20. Mai a. c. bei mir 
anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die 
noch eingehenden Widerſpruͤche nicht mehr geruͤckſichtigt und 
auf die Ertheilung des Lenos hekeiſchen Conſenſes ongetra⸗ 
gen werden wird. 

Beuthen, den 12. März 1835. 

Der Königliche Landrath 
Gr. Henkel von Donnersmark. 


Auktion. 

Am 10. d, M., Mittags um 12 Uhr, ſollen vor dem 
Hauſe 1 Nr. 16. (ohnweit dem Graf Henkelſchen 
Palais 

2 braune brauchbare Wagenpferde 
und 2 Geſchirre, 
gentlich verſteigert werden. 
Bteslau, den 7. April 1835. 
Mannig, Aukt. «Comm 


7... mono Bau as Lam omOm arm m on m 
In der Antiquar Buchhandlung des Mechankus Schleſinger, Sunkernitrape Ne. 35, der Tüddertſchen Wein 


handl. gegenüber, find zu haben: 


8 uerbuch 2 de „ fuͤr 5 Rehlt. 


Crelle's Journal fuͤr die Baukunſt, 


1832, mit 105 Kypftaf, ſehr eleg. gebunden, Ldpr. 343 Rthlr. für 16 Rthlr. 
Scheller's lat. Handlerikon in Hlt febd „3 Rrthlr. 


Paſſo ws griech. Wir: 


Hufeland's Bibliothek der praktiſchen Pate 


54 Bde., ſauber gebunden, für 12 Rthlr. 
würdig eingekauft. 


Mahagoni Meubles 


empfiehlt, zu aͤußerſt ſoliden Preiſt en, 
die neue Meubel⸗ Handlung 
von 
| Bauer und Comp., 
Naß chmarkt Nr. 49, im Hauſe des Kauf⸗ 
manns Herrn S. Prager junior. 


Klingel ⸗Schilder, 


95 Haus „ 


Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
(Ringe und Kraͤnzel⸗Markt⸗Ecke) Nr. 32. 


Feine Wiener Filzhüte neuſter Fakon, 
8 und emhfehle folche billigſt. 


3 Karuth, 
e Str. Ne. 13 Aare Elephant. 


N 


Thuͤr⸗ ge Laden: Schilder aller Art, werden 
nach eingegangener Beſtellung ſchleunigſt angefertigt bei 


ii 


Schulbücher aus allen Wiſſ e werde d IR verkauft und preis 


Der Verkauf meiner 


Teppiche, Tiſch⸗, Sopha⸗ und Nd | 
Deck en, . 


iſt von heute an 


Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 1 


in der Tuchhandlung des Herrn C. Galetſchkp. 
Breslau, den 1. April 1835. 
C. G. Gemeinparde 


Für die Strohhut⸗Bleiche, 


welche getragene Strohhuͤte binnen 8 Tagen wieder als neu 
herſtellt, werden Beſtellungen angenommen, Ohlauerſtraße⸗ 
Nr. 24 bei der Putzmacherin Hoffmann. 


Dan der Oder gelegene Kalkbrennerei aufs Neue in Bez 


trieb geſetzt iſt, und vom 11ten d. Monats an jedes & 
Quontum friſchgebrannten Kalks vom Ofen abgefahren @ 
werden kann. 00 
Maltſch, a. O., den 6. April 1835. 
Ch 


Th. Kanold und Sohn. f : 
272 — 


: ener eg ech an e de dee 
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß unſere hier i 
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Aeßpfelſinen 


in ſehr ſuͤßer prel Frucht, fo wie 


Citronen 


mn ſehr haltbarer Baar, empfing und erläßt billigſt: 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 


Friſches reinſchmeckendes 
beiſe⸗Oel 


as und offerirt 8 die Oelfabrik und Raffinerte 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kränzeimarkt, der Apotheke ſchraͤg über. 


> eden enen 


feinſtenen langgeſchnittenen 
Garten⸗Lettinger, 
feinſten Aeckigt geſchnittenen 
Garten⸗Lettinger, 
Gallizier aus der Kaiſerl. 
Königl. Hauptfabrik zu 
Hainburg, 


biete ſch hiernnt meinen ſehr geihiten Kunden 81 gütiger Ab⸗ 
nahme ergebenſt an. 


DieTabak- Jabrikvon@Grustavkrug 
in Breslau Schmie debrückeN? 597 


Ausverkauf 


Eine grosse Parthie sehr schöne couleurte und 


rün ımelirte floretseidne Handschuhe und seidne _ 


trümpfe, wollen wir, um damit zu räumen, unter 
den kostenden Preisen verkaufen, 
J, II. Haase Sohn u. Comp. 
aus Potsdam. 


Tribe Tafel, Shee: 
und Caffee⸗ Geſchirr 


empfiehlt in ſchoͤnſter Auswahl zu Fa⸗ 


brik⸗Preiſen, die Niederlage von 


L. Meyer und Comp., 


am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 


In dieſen Tagen empfing in den nachſte⸗ 
henden Artikeln neue Zuſendungen: 
eine reiche Auswahl bunter Kleider⸗ 
Kattune in den neuſten Muſternz 
Umſchlage⸗Tuͤcher und Doppel⸗ 
Shawls in allen Qualitaͤtenz 
ſeidene Zeuge in den neuſten Farben 
Meuble-Stoffe und ganz neue Gar⸗ 


dinen⸗ Zeuge. 
Saͤmmtliche Artikel in 25 beſten Auswahl 
empfiehlt unter Verſicherung der reellſten Be⸗ 
dienung und der billigſten Preiſe 


die neue Mode⸗Waaren⸗ 
a: des 
Mort Sachs, 
Naschmarkt Nr. 42 eine 
0 Stiege hoch. 


Se 


Strohhuͤte. 


Durch bedeutende Sendungen, iſt mein Lager mit den 
neueſten Wiener, Franzoͤſiſchen und Schweitzer Stroh ⸗ und 
Baſthuͤten, fuͤr Damen, Maͤdchen und Knaben, in den mo⸗ 
dernſten und geſchmackvellſten Formen aufs beſte aſſortiet, 
und verkaufe ich ſolche, ſowohl en gros als im einzeln, zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen. 

Breslau, im April 1835. 


Eduard 05. . Fache, | 


Bes 


Ring N 


Strohhüͤte 


werden ſchön gebleicht und appretirt, pro Hut 5 Sgr., fo 
wie auch modern garnirt, jetzt Kupferſchmieds: Straße Nr. 8 


bel C Pyrit. 6 


Etabliſſ ments Anzeige. 
Hierdurch beehre ich mich, einen geehrten Publikum er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage hierorts 
eine Handlung in 


Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 


eröffnet habe, und alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel in 
den neueſten und modernſten Facons zu den billigſten Preiſen, 
unter Verſicherung prompter und reeller Bedienung zu geneige 
ter Abnahme beſtens empfehle. 


outs Pick, 
Ring: und Ohlauer⸗Str. ce in der goldnen Krone: 


HOIHIEO59339: 9599592985958 


Die neueſten Kleider⸗Mouſſelinez 
3 Kattune und Bengals in den mo⸗ 
3 dernſten Deſſins; 


breite Seidenſtoffe, ſchwarz auch 
couleurt, 
und 
vorzuͤglich ſchoͤne Thibet⸗Tuͤcher, 
empfingen mit juͤngſter Poſt und empfehlen zur geneig⸗ 
ten Beachtung: 


Birkenfeld und Comp., 


Ring- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
GEGOG:ESSSEHISIESSHIEHS 


Aechten alten Mallaga 


vorzüglichſter Qualitat, die Flaſche zu 18 Sgr., dei Ent⸗ 
nahme von 12 Flaſchen, die 13te ganz frei, verkaufen 
Huͤbner und Sohn eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32% 


8 
: 
s 
| 


5 
8 
8 


Nur noch bis heute Mittag praͤ⸗ 
f cis 1 Uhr, ſind die chemifch = elaſti⸗ 
ü 


ſchen Streichriemen in der Baude, 
Riemerzeile Nr. 18 gegenüber, zu 
haben. 


greg eses es age ES ages es üs Sg S8 
Wicken, 8 a 

ö N Heidekorn, 

empfirhlt billigſt 


Salomon Simmel e f 
in Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 28; 


E i g e 
Hierdurch einem 8 Adel und hochverehrten Publikum 
zu geneigter Beruͤckſichtigung ergebenſt anzeigend, daß ich jetzt 
das Germäft meines verftorbenes Couſins des Goldarbeiter 
Heinze übernommen habe, verbinde ich zugleich an die geehr⸗ 
een Geſchaͤftsfreunde meines ſeligen Couſins die Bitte, das 
bleſem diser geſchenkte Vertrauen auch auf mich geneigteſt 
Übergeben laſſen zu wollen 
Seh, vn 4, April 1835. \ 
C. Julius Heinze, 
Jouveller, Gold, und Silber « Arbeiter. 
Oder Straße Nr. 34. 


Strohhüuͤte 


in großer ua und preismändig, empftehlt 
5 8 junior, Schmiedebrücke Nr. 1. 


U) 
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Dod y n 
fürßen und herben Ungar, Muskat, Picardan und Franz 
Weine, in der Spezerei Handlung, Carlsplatz, Pokoihof 
Nr. 3, fo wie auch gut abgelagerten Medoc und Franzwein; 
10 Sgr. die gewoͤhnliche Flaſche. 


J. H. Haase Sohn u. ae 
aus Potsdam 

beziehen diesen Lätare-Markt mit einem sehr sehö* 
nen assortirten Lager Baumwollener-, Wollner, 
Zwirnen-, Floretseidenen- und Seidnen: -Strümpfen, 
Camisölern; Unterbeinkleidern, Handschuhen und 
Mützen, Wollne, Baumwollne- und Vigo ne-, Stricke, 
Näh- und Zeichnengarne, ächt Schoitischen Nälr 
zwirn und Holländische Glanzgarne, alle Galtun- 
gen lederne Handschulie, sie em ‚fehlen sich dw 
mit unter Versicherung der möglichst niedrigsten 
Preise und freundlichsten Bedienung. Ihr Stand 
ist in einer Baude am Ringe, dem Kaüfivann Hrn. 
Urban gegenüber. 


Neuer Königsberger Leinſaamen 
in Tonnen iſt preiswürdig zu kaufen bei 

G. Oeffeleins Wwe, und Kretfdimen _ 

Breslau. Carls⸗Straße Nr. 41. 
SS SSS Se 

Damen Stroh ⸗Hüte 8 

Gesees 
empfing ich wieder in ſchönſter Auswahl, und empfehte folche 
im Ganzen wie im Einzeln zu den billigften Preiſen. Hier⸗ 
dei befindet ſich eine Partie mit Borduren, wovon ich das 
Stuͤck mit 13 Rthlr. bis 13 Rthlr. verkaufen kann. Noch 
bemerke ich, daß jederzeit Strohhüre gewaſchen und garmin ? 
werden, fo wie ich ebenfals ein Lager der feinſten Pariſer 
re halte. Lomnitz, 


N ; Riemer zeile Nr. 12 f 
Einem hohen Adel und verehrten Publico, incluſive me 


nen teſp. Kunden mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, 
daß ich jetzt eine weit freundlichere, und von mis 
ganz neu eingerichtete Schloſſer⸗Werkſtatt, 


„im braunen Hirſch, Neue 
Welt⸗Gaſſe Nr. 42. 


bezogen habe; ich bitte mich mit Aufträgen aller Art gürig 
zu beehren, indem ich gute Arbeit und die billigſten Prek 


verſpreche. 1 
Joſeph Huͤbner, 


Schloſſer⸗Meiſter. 


Maͤdchen zum Schneidern, 


welche dieſes Fach gruͤndlich verſtehen, konnen ſich wegen 
Beſchaͤftigung meiden, Ohlauerſtraße Nr. 24 bei der Putz 
macherin Hoffmann. 


Fein gemahlener Duͤnger⸗Gpps, weiß und 5 iſt heut 


wleder zu haben, Niu⸗Scheitnig, am Eingange der Hirſch⸗ 


Gaſſe, beim Auſſehes Schmidt. 


=> Ypertifiement. =s 


Zur gefaͤlligen Beachtung zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an, daß ich meine bisherige Wohnung, Ring im goldenen 
Stern, verlaſſen, und jetzt auf der Ohlauerſtr. Nr. 4 neben der 
Apotheke im goldenen Loͤben wohne, und empfehle mich zu⸗ 

leich ferner mit Waſchen, Brennen und Heften jeder Art von 
amen⸗Putz, ſo wie Seide und Florband. 
Philipine Kayſer, geb. Pfaffenberger, 
x aus Köln am Rhein. 


Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publiküm, 
und meinen verehrten Goͤnnern, hier in Breslau, fo wie 
auch der Umgegend, zeige ich ergebenſt die Veraͤnderung mei⸗ 


ner Wohnung an, und bitte Sie, mir ihr guͤtiges Vertrauen 
Im Einſetzen neuer Zahle, fo wie im 


ferner zu ſchenken. 
Reinigen der Zaͤhne, ſo wie in Allem, was der Kultus des 
Mundes erfordert, werde ich mir angelegen ſein laſſen, das 
Publikum billig und und prompt zu behandeln. Albrechts⸗ 
Straße Nr. 47. bei Herrn Schindler, Zahnaͤrztin 
Schneider. 8 f 

F Gemüfe Pflanzen, das Schock frühen Carviol 10 Sgr. 
frühe Wiener Oberruͤben 6 Sgr., frühes Welſchkraut 5 Sgr, 
frühes großes Weißkraut 5 Sar., zu haben bei 

. E Chr. Monhaupt, 
Breslau, Gartens Straße Nr. 4. 


Verlegung meiner Werkſtaͤtte, 
auf die Junkernſtr. Ne. 36 der Lübbertſchen Meinhandl. gegen⸗ 
über. Daſelbſt find gute Conſervations⸗Brillen, zuverlaͤßige 
Barometer, Thermometer, Badethermometer, Alkoholome⸗ 


ter, Gold» und Tarirwagen, Schriftkaſten für Buchbinder, 


Winkelhaken fuͤr Buchdruckereien, zu billigen Preiſen zu 
haben. A. Schleſinger, 
Mechanikus und Optikus. 


ER = 
Schöner neuer glafiger Dünger-Gypsin großen vollen 


feſten Tonnen ift auf der neuen Niederlage bei Gruͤn⸗Eiche, 


nachſt der Paßbruͤcke am Rennplatze, billig zu haben, und 
Beſtellungen darauf auch Schuhbruͤcke Nr. 19 anzumelden un⸗ 
ter der Addreſſe W. N 


x 3000 Rthlr. 


ohne Einmiſchung eines Zten werden zur erſten Hypothek 


bald, oder zu Term. Johanni auf ein hieſiges Grundſtuͤck 
geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt die Verlags⸗Handlung 
von Graß Barth und Comp. in Breslau. . 


Ein Brettwagen wird geſucht. 


Wer einen noch brauchbaren, nicht zu ſchweren Brettwagen 


dillig verkaufen will, beliebe Ohlauer⸗Straße Nr. 38 im Ges 
wolbe Anzeige zu machen. 


Offene Lehrlingsſtelle. 


In einer bedeutenden Handlung kann ein junger Menſch, 
mit noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, ſogleich ein Unter» 
kommen finden. Hr. Hoff mann, Shlauerſtraße Nr. 24. 
ertheilt deshalb naͤhere Auskunft. 


Eine laͤndliche Befigung, wo auch die Kram⸗Gelegenheit, 
detrieben wird, iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo? ſagt Agent Auguſt Stock, Neumarkt Nr. 29, 
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Apothekeverkauf. 

Eine Apotheke in einer Kreisſtadt der Provinz Poſen, an 
der Wartha gelegen, iſt fofort für 7500 Rthlr. aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere der Kaufsbedingungen theilt 
durch portofreie Briefe mit Wittwe Mayer, 

; in Obernik bei Poſen 


Ein QOeconomie⸗Lehrling. 

Ein junger Menſch von 16 Jahren, mit guten Schuß 
kenntniſſen verfehen und von gebildeten Eltern, wuͤnſcht unter 
billigen Bedingungen, wo möglich ohne Penſion, die Oecch 
nomie praktiſch zu erlernen. Naͤhere Auskunft ertheilt die 
Handlung F. A. Hertel, am Theater. 


Eine ſtille Familie wünſcht ein paar Mädchen in Penſion 
zu nehmen, und koͤnnen die hierauf reflektirenden Eltern ges 
wiß ſein, daß denſelben eine liebevolle Pflege und beim Unter⸗ 
richt in weiblichen Arbeiten zugleich fur die Ausbildung ihres 
Herzens beſonders geſorgt würde, Naͤheres hierüber ertheilt 
gern der Kaufmann 

J. Muͤller in Breslau, 
am Neumarkt in der blauen Marke. 


* Ein Kandidat (katholiſch und muſikaliſch) “ 
wünſcht für freie Station in einer Familie die Nachmittage als 
Hauslehrer oder literariſcher Geſellſchafter zu verleben. Naͤhs⸗ 
res in der Aderholzſchen Buchhandlung. 


Hagel Aſſeeceur anz. 

Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum machen wir 
hiermit die Anzeige, daß wir im abermaligen Auftrag der von 
Sr. Majeftät dem Könige allergnaͤdigſt privilegirten 

Neuen Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗ 

s Geſellſchaft 5 
auch in dieſem Jahre Verſicherungs⸗Antraͤge gegen Hagel 
Schaden uͤbernehmen, und ſind die noͤthigen Bekanntmachun⸗ 
gen, wie das Verzeichniß der verſchiedenen Praͤmienſaͤtze gratis, 
die Formulare aber nebſt Sgat⸗Regiſter zu Verſicherungs⸗An⸗ 
meldungen in dupl. a 2 Sgr., fo wie die Verfaſſungs⸗Ur 
kunde a 5 Sgr., in unſerm Comptoir, Antonienſtraße Nr. 10, 
von jetzt an taͤglich, die Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, 
zu haben: er . 

Zugleich aber erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, 
daß obgedachte Anſtalt die einzige iſt, bei welcher unter keinen 
Umſtaͤnden eine Nachzahlung der Verſicherungs⸗Praͤmie ſtatk 
finden kann, während demnach jeder Schaden, gleich nach Aus 
mittelung und Feſtſtellung baar verguͤtigt wird. 

Breslau, den 7. April 1835. 5 

Lipman Meyer und Sohn. 


f a n k. 

Die Rettung meines durch einen gefährlichen Beinbruch 
bedrohten Lebens verdanke ich naͤchſt Gottes Hülfe dem edlen, 
uneigennügigen Bemuͤhn des Herrn Dr. Tſchoͤke. Möge. 
ewig, wie meine Dankbarkeit, des Himmels reichſter Segen 
dem Edeln folgen. 3 

Breslau, den 8. April 1835. 

a M. Deuberk 


—— —— — — -b —— nn nn 

Bequeme Retour Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden, Leipzig 

und Frankfurt a. M. zu erfragen Reuſche⸗Straße im roche 
Hauſe in der Gaſtſtube 8 


BR 


« 
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Metour⸗Reſſe Gelegerheſt nach Berlin, zu erftogen Rrufche 
Straße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Ich habe mein Compteir aus dem Haufe Herrenſtraßz 


Nr. 29 in mein Haus Büttnerſtraße Nr. 4 verlegt. 
Johann Georg Seyler, 
fruͤhere Firma Seyler und Baus 


Vermiethung. 


Im a Löwen, Schweidniger 295 Nr. 5, kſt ein 
offenes Berkaufsgemölbe, nach der Junkernſtraße zu gelegen, 
ſofort zu vermiethen. Naͤhere Auskunft ertheilt Herr Auguſt 
Hertzog in demſelben Haufe. 


Backe rei 


zu pe Nikolaiſtraße Nr. 51; das Nähere eine 
Stiege hoch. 


Von Michaelis d. J. an, iſt ein anſehnliches Quartier, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 44 zwe Stiegen hoch, nebſt Stallung 
und Wagen⸗Remiſe, erſtere auf 4 Pferde, ſogleich zu vermie⸗ 
then. Naͤheres zu erfragen Sandſtraße in den 4 Jahreszeiten, 
beim Agent Hrn. Monert. 


Seifen der en 
Schmiedehrücke Nr. 9, nahe am großem Ringe belegen, 10 
aus freier Hand, zu verkan verkaufen. 


Eine Wohnung von 3 bis A Zimmern und nöthigem Bei⸗ 


gelaß/ wird zum Termin Johanni, vor dem Ohtauer⸗„Schweid⸗ 


iger oder Nikolgi⸗Thore geſucht von 
Moritz Geiſer, 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eda. 
Baude zu vermiethen. 
Eine Ar jedes Gewerbe ſich vortheilhaft eignende Baude, 
auf dem großen Ringe dem Hintermarkt gegenüber, iſt unter 


den billigſten Bedingungen Term. Johanni zu vermiethen. 


Das Naͤhere ſagt Herr Strumpf Fabrikant Finn in der ge 
der obigen ſich befindlichen Bande, 


Zu vermiethen. 
In der goldenen Krone am Ringe find Termin Johanni 
Wohnungen von vier, drei und zwei Stuben, eine meublirte 
Stube und eine Schloſſerwerkſtelle zu vermiethen. 


Eine gut gedielte Nemiſe und zrpei luftige Getreidebo den 
find auf der Kärgerſchen Niederlage bor dem Nikolaithore 
bald zu vermtethen. Das Nähere beim Wächter daſelbſt zu 
erfragen. 5 


* N Zu vermiethen. 
Heilige Geiſtſtraße Ne. 21. Prommenadenſelte Parterre, 
4 Stuben, 1 Stube nebſt Küche und Weigel 


Ohlauet⸗Straße Nr. 83, geradeuͤbet vom blauen Hirſch, 
ſſt im zweiten Stock eine freundliche Wohnung von 5 bis 6 
Stuben, Küche nebſt Speiſekammer und dem noͤthigen Beige 
laß zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Das Nähere 


beim Haushaͤlter zu erfragen. 


Bald zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen iſt: ; 
Zwingerſtraße Nr. 7 eine freundliche Wohnung von 4 Stuben 
nebſt Zubehör. — Desgleichen iſt daſelbſt ein Zimmer für 
einzelne Perſonen, die das Bad benutzen wollen, auf Wo⸗ 
chen ı oder Monate lang bald zu beziehen. 


In e einem ſehr ſchoͤn gelegenen Haufe, 3 & Meilen von 
Breslau, iſt ein ſehr geraͤumiges Lokale, beſtehend in 4 Zim⸗ 


mern nebſt Zubehoͤr, an eine ruhige Familie zu vermiethen 


und ſogleich zu beziehen. Näheres iſt Nikolai» Straße im 
goldnen Helme 1 Stiege hoch zu erfragen, 


Angekommene Fremde, 

Den 7. April. Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. Graf zu 
Stolberg a. Schönwitz. — Hr. Kaufm. Ob ring a. Charlottenbrun. 
— Hr. Kaufm. Ulke aus Tannhauſen. — Drei Berge: Frau 
Gräfin v. Wildenborn a. Weſtphalen. — Hr. Pater Muͤhlpfort 
a. Jordansmuͤhle. — Gold. Zepter: Hr. Gutsp. Nerlich aus 

Beichau. — Gold. Baum: Hr. Apothel er Kugler a. Gneſen. 
— Hr. Kaufm. Hierſemenzel a. Frankenſtein. — Fr. Major von 
König a. Gr. Wilkawe. — Hr Kaufm. Schneider a. Berlin. — 
Deutſche Haus: Hr. Major von Muͤnchow aus Neu- Nuppin 
vom 24. Infant. Reg. — Hr. Kaufm. Oppenheimer a. Mürzs 
burg. — Hr. Kaufm. Heeder g. Königsberg iv Preuß. — Zwei 
gold. Löwen; Hr. Kaufm. Weber aus Ziegenhals. — Herr 

Kaufm. Friedländer u. Hr. Kaufm. Heymann a. Brieg. — Herr 
Inſpek. Päzold aus Elleguth. — Herr Referendarius Dasler aus 
Berlin. — Rautenkranz: Hr. Ober⸗ Amtmann Brade aus 
Tſchechniz. — Herr Rendant Gebhardt aus Bernſtadt. — Herr 
Fabriken-Kommiſſarius Schnackenberg aus Malapane. — Herr 


„Kaufm. Tauber a. Rybnick. — Blaue Hirſch: Hr. Renntmüir. 


Schroth a. Siemianowitz.) — Weiße Adler: Hr. Hütten ⸗Be⸗ 
amter b. Madeyski a. Friedrichshuͤtte. — 5 Major v. Maſſow 
a. Berlin. — Gold Gans: Hr. Kaufm. Oertly aus Sr 
Hr. SOber⸗Amtmann Braune a. Nimkau. — Weiße Storch 
Hr. Gutsp. Kempner a. Opatow. — 

Privat⸗Logis: Am Ringe No. 48: Hr. Ac Schmeld⸗ 
ler a. Berlin. — Am Ringe No. 56: Fr. Ober⸗ Amtm. Haſſe 
a. Namslau. — Reuſcheſtr. No. 65: Fr. Schauſpieler von Heims 
und Hr. Schauſpieler Fitſchulky a, Dresden. — Hr. Hauptmann 
Groſſ a. Hirſchberg. — Fiſchergaße No. 18: Hr Referendarius 
Damke aus Frauſtadt. — Domſtraße No. 11: Hr. Kaufmann 
Richter a. Oppeln. — EN > x 


7. April} Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewölt 
2 U. B. 28“ 2, 76 5, 4 — 1, 5 1/7 O. 09 |helter 

6 Uu. N. 28/3, 034 6, 6 7 ＋ 3,6 S. 17 Fedgw. 
Nachtkühle — 2,0 ( Thermometer) Oder . 7, 9 38 


Schon feit mehreren Tagen find zwei ſehr d nn 
auf der Sonnenſcheibe. 


2 v. . 


— Rilt. 26 Sgr. — Pf. 


r 
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Getreide 
CE Breslau, den 7. April 1835 5 5 
EN a TEE EEE any | IE EEE SH mean] Fa DER BR 
Mog gen: Hzchger tue ge — gr. ge. 5 
Gerten eote f Kae 8 S. et wide, 1 Ker, Ser. 7. RL 1 mer 2 Ser — Di, 
3 ä . 
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